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Iheologıie ei8XN e Errahrung
©N „Mysterium DIZE

@n beginne mIT einem mysteriösen reignis. FS IST ıne meIner e6OeI-
MUNgSEST) mMIt dem Dosthumen Kar! Kanner dem dem ST egra-
nen IST In der N VPTO der JesulTenkirche hier nehbenan enn Jjedes Mal
WEeT17)] C @@n Innsbruck komme, IST dies eInes mMmeIner ersten nliegen,
GSS IS KGr| Rahners rab Hesuche un COTT mMIt Ihm [/[wiesprache alte

Jener Stelle eiInem Ausbung nerber Schlichtheit semn L eIb In diıe
Wand geschoben un en KleInes erahmtes FOTO VOo  =) Iihm angelehnt
ıst S ıST mMır deswegen amn Bedürfnis WeI| IC Ihm un seIner Theologie
sehr viel vercdanke. Als Studentenpfarrer IC Ihn eIinmal eingeladen

einem Vorirag In der Hochschulgemeinde In Bamberg UnG STr IST hne
Mschwellfe gekommen, und 5 WT TUr lle en Taszınlerender en
ISn enne U eınen Tell seIner Schriften ber der ST senr edeutsam g —
worden für mMmich, HUT meIne Spirttualität un TÜr meIne Theologıie. Diese
Dan  AGrkeı Iso ST S dıe ICn sennn FD oringt.

SO WCGiIT $ WEn als IS In der Sedisvakanız der Pra  Ischen Theologıe nıer
IM HerDsi 0997 INne vVvierwOchlge Gastprofessur wahrnahm. Als ® In INNS-
NC ankam, WdGIT S SCAAON en UNG s wurde HereITts dunkel OTT S@|
Dank die Kırcheniur WdGOIT noch en UnNnGd C allte ırekien Weogs In die
NVPTO Nach meInem Besuch He| <oli Ranner wollie IS wieder gehen
sehe ber, SS die IsenTUr der NvpTOa Verschlossen Wa  _ WAas Tue IC
S4 S Ol|l e He Rahner Uubernachiene Wie gesitalte IC die Nachts Al|
@e SCHOSS mMıre den KOpT Wl ST 6S SS IC Im Un SQl-
TAaMON ıne AC De| Iihm verbringes
Sollte E erleben, WOS Kar| Kanner In den „Erfahrungen des (zelstes  cn

SCNreI SS OTT un seIne neifreiende Na erflanren wWIrd, „ WO MC
In Ine schweigende FinsternIs nıNnenmn eien WOOT un sıch QUT Jjeden
FGl SMn we!ll3, Oobwohl VOo dOort ner keine AniwortT kommen cheıntTt
Der die TI OCN eInmal rasonıIeren UnNd disputleren kann, die
Verzweilflung UangSNOMMEN und geheimntsvoll NMOCAMAGaEIS Gls geiröstel
hne illlgen ros erfahren WIrd, der Mensch le seINe Frkenntnis Un
e seIne Fagen dem schweigenden Un Glles ergenden CGsehemnts
anverirauT, GCS mehr geliebT Ira GIls le UNSSTeS Keinen Herren
chenden FEinzelerkenntnisse“ 2ı Tein SCNON Gkzeptlert die MySTIk des
Alltags WIE SIEe Kar/! Ranner Gls “GON iinden In allen Dingen” Tormullert, TUr
diese e anzunehmen enn, SCNreI ST, MC 1N1USS$ diıe Erfrahrung
des Gelstes und der Na „vorlassen“” „gleichsam ausgraben Uunter
dem Schuftt des Alltragsbefiriebps, ' WOoO sIe leise EeUvuTlilc werden WIIIL,

Rahner. Erfrahrungen des Gelstes Freiburg/Br. 77



Alc davon laufen, dart sıch NIC VOo  >J ıhr ärgerlich abwenden, als OD SIe
Ur Ine Verunsicherung m STOrUNG der Selbstverständlichkelt” des All-
1agS Uund seIner wissenschafilichen Klarheiten @.2

ISa wollte schon diese spirıtuelle Herausitorderung annehmen UNG KON-
STIrU  IV gestalten, da kam AOCh der Mesner nochmals Un Offnete dıe
TUr Eigentlich schade eliche Offenbarung IS gehabie ennn
ıne solche e bliebe HIC hne Spuren Inhaltlıch WCdGIT mMır klar, WOT-

Uuber IC die EIS meditieren Nämlich Uuber eas Cehemnts
dieser Stunde UNG darın Uber CGS Gehemmntse WIEe CS KAar| Rahner
WeTl17)1 IC ICHATIO sene, V@) allem In den leizien Janhren seINEeSs Lebens
wWiCHhTIOG W  \ Eigentlich SCHAde DIie S lle mMır erspart Undg nabe
IS keine EINgebUuNG gehabf UNG Dın JeTZ un eın einfaches achdenken
angewlesen. ber vielleiıcht Ist &$ dOCH Gls gelistlicher USGTUC mMmeIner
esuche el Kar| Rahner IC hne EiNngebung Und Rahner NT mMır
ZW OT die GrTe eIiner A In der NvPpTOa ersparft, IC erspart NaT ST mMır
UNG UMNS dıe arte  L eIner „Theologie VOT dem chwelgen Un dem (3e@-
heimnıIs (SOTT  S

EDd
SO nie( das emdad Im Anfangsstadium der vorbereitenden Überlegungen für dieses
Symposion. MIT dem Begrnft der ahrung Im jetzigen ıtel se| untersirichen, CGSS Kanners
Theologıe eine „Wissenschafrt ınrer seIDsT willen" IST sondern mIT seIner Dersönlichen
und blographischen XISTeNZ gENAUSO tun naT WIEe mMITtT seIınen oastoralen Erfrahrungen,
nalysen und nlıegen. Vieles, WOUIIS Rahner In seIner TIheologischen Wissenschaft
chrieb, verdcdan sICn seelsorgerlichen Impulsen, ragen Uund Problemen GATiUr ZGUYEST)]
VOT allem aucn die eindrüc  ichen exie dıe wäahrend des Symposions DeIm Besuch
Grabpß K arl RKahners MeAdITIE| wurden. SO zeIg SICH gerade He Rahner WIE Aas sıch g —
genseltig erschließende Verhältnis VOoO  - OgmMAa und AasTora NIC MUrT eIne ekklesiolog!-
sche, sondern avscn alIne Diographisch-persönliche Wirklichkeit ıST n eIner explizt Vel-

Tolgbaren Verbindung VOo  = Spirttualitat Uund Seelsorge QUT der einen und eIiner wIissen-
schafiilichen Theologlie, die CUS der eraniwortTung der Vergangenhneit GEeNAUSO
wIe sIe die eichen der Zelt ernst G: QUT der anderen eıiılfe Wenn IC IM Folgenden
Rahner C(IUS der Perspekftive der Pra  Ischen Theologıe begegne dann rekonsirulere IC
gewlissermaßen In dieser Begegnung Cdas Verhältnis VOo  D OogmAa Uund ASTOTrAGI, indenm IC
mMich vornehmlich QUT seINe systematisch-Iheologischen UÜberlegungen konzentriere,
aber NIC Neschranke (S.U Kap 4.3) KOoMAan SiebenroCK NOGT mMiıch QUufT der Iagung und
Im mMmundliıchen Uund schrniftlichen Ausiausch den WIT danacn naTien daraut hingewle-
SC Cdass ich amı In den Fehler der ttraditionellen systematisch-Itheologischen Kahner-
Forschung gerate, MUT seIne spekulatiıven und NIC aucn seIne „Trommen exie  [E KON-
sultieren, VOT allem WEeT17]1 diıe Q des Verhältnisses VOo  - menschlichem LelIld und
OTT QUT der einen Uund WEeT 171 dıe rag nach dem Bibelbezug 01z) Rahner QUuT der
anderen eıre gehrt Siebenrock Ma nıer el0ß oraktisch-theologische PrInzIp nAam-
ch e (80|S sıch existenzbezogene Un systematisch-theologische exie gegenselltig BeNÖ-
Igen und auslilegen. Rezeptionsästhetisch IST e(0K Problem des erhalinısses VOoO ogm
UunGdG AaSTOra komplexer: enn allzı geht SS MN MUT die Erschließungskraft der Her-
Kkunftsexistenz Kanners Texien sondern aucn diıe Rezepftlionsexistenz einem
uUberkommenen Text. FS darf siıch Galso mIT Rahners systematischer Theologıe VOoO al-
wärtigen eyistenzliellen Erfrahrungen und roblemen ner UFrCNAUS nocNh einmal en
derer ExistenzbeZUg verbinden Gls der, der Jlese exie ermöglıcht NaT. Differenzherme-
NEeUTISC gIDT VOoO  — er ZWEe| ugangswelsen ZUT Vergangenheit: Finmal In der
„ganzheitlichen” Begegnung MIT einem Autor/eilner AuftTorın der Vergangenheif, indem
en un Werk integra Gals egenuber aNgESENOTMMM werden: ZU3 anderen als Be-
JYESUNUNY mIT Destimmten lexien derselben Person, die MS geirenn VO| der DESTSOTNMUY-
len erkun aber docn auch eigenständIg e (ey4U M1UT mMIT Problemen In Verbin-
dung gebrac werden. SO Kkann Tein Gals Dra  ischer eologe VWRSMGIUS omınNanNn der
systemaftischen Theologıe Kahnners egegnen (und mMmich Glso MC orimär QUT saIne DUS-



es ewige Unbegreiflichkeift: MmMmer und uberall mıit-
bestimmend!*
er die Fundamentalisierung des andelns

ICch erınnNere IS den OoNn! leiztien Vorirag Y Karli Ranner In der KG-
tTholıischen ademlie reiburg IM ebruar 984 ST NıNsIChHTICH GQeT
Iheologie eInmal mehr klarstellt Wenn WIT VOo  — OTT reden, A mussen
WIrF Immer wieder Q WOS WIT uch wieder zurucknehmen Wolls
unheimliche chwebe zwischen IO on Nern als den wahren Un eINZI-
JST) testen un UNSSTESS FHrkennens aushalten UNG uUunNSSTS USsagen
ımmer Dn hinelmtTfallien dssen In dıe Sschweigende Unbegreiflichkei
(50717eS selber, WeT17)] TCT UNSSTE Iheoreilschen USS@GEN AOGCN einmal
mMIt UMS selber eyistentlelles SCHICKSSEN tellen eIner lebend
verirauenden Hingabe UuNSeT&SS Selbst diıe UAEMERNSENGULUIS Verfügung
(SOTTes semn nadengerichrt, neilige Unbegreiflichkeit. “ SO salen WIT
UrCNZINe VOo  r der eizien kregatürlichen Beschelidenne!lt die welß, WIE
Ma  z WITrKIIC alleın VOo OIl reden kannn  “ die AI eruhlg MeInT, Kiar
UNG QUIENSICHNES reden, sondern die analoge chwebe zwischen
UnNG eın Uber dem Abgrund der Unbegreiflichkel (3017es erschreckt Un

toraltheologischen, seelsorgerlichen Un spirıtuellen exie beziehen) Uund SsIe mMIT den PT-
iahrungen Uund roblemen gegenwöäQrtiger Spirtualitat und Gstora| n Verbindung Brın-
ST amı redupliziere IC gerade NIC des Problem der systematischen Rezeptlon
VO| Kahner WT17 sSIe MUr seIne spekulatıven exie arnst nımmM enn COrT gehrt $
en Wellerdenken IM Bereich der Spekulation selbst wanhrend mMır eIne Verbiın-
dUNG dieser exie mMIT den gegenwöärtigen ora  Ischen Herausforderungen Vo Spirituali-
TGT Un AsTOra| geht Meın Versuch NnaT amı VO vornnereın Experimentcharakter,
zum al IC z  KOll einIges VO| Kahner gelesen nabe, mMmiıch aber In KkeIner Welse Gls Kanner-
Kenner Dezeichnen konntTe SO sTelle I® memne Überlegungen VOo  —_ vornhereın entspre-
en ZUT DIsposition. Ian Dın mMır e]| SsOowohnh| „der eingeschränkten Fragestellung“ WIEe
Gguch „des eigenen Derspektivischen Blicks DEeWUSsST vgl Siebenrock TIheologıe
der Seelsorge willen, Kar| Rahners Theologıe Gals FEinhelt VO  - dogmatischer Uund DrGKTI-
scher Theologıe, In IGKONIGC 2004] 369-3/5 370 Wenn Tein mMmiıch Glso NIC 1Ur QUT
die entsprechenden systematisch-Theologischen exie VOoO Kanner sondern Qqucn QUfT
die systemaftisch-Theologische Rezeptlion dieser exie Herutfe und Jjese entsprechend
ernst nehme, nole K Mır die Problematık eIn, die Siebenrock tormulert ICn gehe dieses
Wagnıs en Un Marklere gleichzeltig, CdSs I® amı NIC Deanspruche, Rahner
Agenz-  63i dGs el eInsCHANEeISNIC seIner gelistlichen exie wahrgenommen en
C(OQbwon|! IC amı seIınern) gesamten Eevre NIC gerecht werde, alte Iich dennoch
gerade TUr dıe Prakiische Theologıe TÜr Dedeutfsam saIne VOoO  D UNMNSSTEeTT] emdad ner eIn-
schlägıgen spekulatıven exie auchn NIC Wre Kanners andere gelistliche exie VOTI-
schnell entschärifen Möglicherweise ergibt sıch (JUS der gegenwArtigen Zeitdiagnose
NeraUuUs dann eine andere anzuneNMENde oder kKkrifNsierende Bedeutsamkelt tur die
gegenwöärtige PraxXIs, als SsIe NS Rahners spirıtuelle und Dastorale PraxIis gegeben WG-

amı steht noch QUS, WIE denn eIne Begegnung mMIT dem „geistlichen“ Rahner Im
jeTzigen KONTeXT Qussehen Kköonnte ICh nsklıere also MIT Kanner vielleicht mMmaNnNnchen
tellen Qucn ınn MOCNTEe S einIge exie seIner systematischen Ineologischen
Uberlegungen In die eichen UMNSSeTET Zeit Uuberführen NIC well UNSSTE Zeit eine orivile-
gierte Zeıt ware, ondern well sie, WIE Jjede Zeit Iımmer 116 CGS undament der Iradıtion
und die reinel des AQuDens mMmiteInander verbindet (vgl eb 374)
Vgl Kanner, Die Menschliche Sinnirage VOT dem QDBsOoluifen enemnıIs olfes In
Schriften zur Theologıe, Band IS OTT UNG Offenbarung, Zurich 978, 111=1 S |4-|1|
Zzuerst erschlienen In eIs Un en Z 436-450



ZUgIeEIE sellg ertfanrt n DEZEUOT. 5 Noch einmal N Iso Ranner KJrZ
VOT senen Tod GIls Anwalt der Unbegreiflichkeilt (3017es QUT, dıe ST weder
tur die Theologıe och Tur den Hımme| verabschliedet Denn ucn In der
„VISIO DeQaltlica  '“ der unmıIıttelbaren GeDleibt diese Unbegreif-
lchkei In Glle Ewigkeilt.‘

Interessanterwelse DıNndel Rahner In dem o diıe theorefiischen USSG-
dgeEr) dGs eyistentlelle Schicksal nm verhindert einen qualitativen
EigenstTATUS der heorle gegenüber den Erfrahrungen Gls könnite die
Theologıie hier welTlerkommen GIs diıe XISTeNZ Zumal offenbarungstheoO-
logisch gilt SS $ Aas esen der christichen Offenbarung IST SS UTMIS$S

OTT Wahrheiten SOgT „Indem ST S Aanale DIe nacNnN dem
Gehelmlmntis (3017ies Ist Iso NIC MUT ernn ErkenntnNIS- sondern en amın
Handlungsproblem, UnNGd umgekehrt.

WAas demnach Rahner füur die ernun GIls tItranszendentTale Bedingung
füur die Offenhne!iıt hinsichtlich dieses Gehelilmnisses anmeldeTt, ıST deshalb
uch Tür die PraxIis anzunehmen: „DIe ernun mMuUß ursprünglicher JESTÜ-
de GIls das Vermögen des Unbegreitlichen verstanden werden, Gls Ver-
mOgen des Ergriffenwerdens RE CGS ımmer Unbewältiigbare JT -

sprünglich AICG Gls Vermögen des Begreifens, CGS bewädltgt Un Uunter-
TIan OC DIe ernun mufß verstanden werden Gls ermOögen des e -

CeSeSSUS, Gls VOor-gang In CGS URzZUGeHEICHEC. HS SO (TNUSS Iso WCRH CGS
Handeln der Menschen ursprünglicher gerade Gls CGS Vermögen des
Unbegreillichen verstanden werden, Gls Vermögen des Ergriffen-Werdens
UE dGas ımmer Unbewältigbare Gls Vorgang In das Unzugöängliche.
Wenn SCS die ernun offensichtlich In der CGeflfahr IST WIE dies VECeN

Kanner Im Kontext der Sinnfrage oroblemaftisiert, SS SIEe denkfunktiona|l
R mMITtT Bestimmbarem T1un en WIIL, IST Un CGS Handeln der
Menschen In CGGeifanr geheimntslos werden UNG mMIT der zugänglichen
MaGC  arkeıt zufrieden sem.? Wır kennen solche Kurzschlüsse QIWUS der
Homillelik Auferstehung Christi el (@ SS WIrF Quiersienen UnNGd ımmer
wieder wellter machen! Wenn e(0K cChristologische un trinitarische
eheimntıs der uferstehnun Christı NO entsprechenden Subjektwech-
SS QUT den zwischenmenschlichen ereich lNlachgeleg wWIrd, verkummert
die theologische Rede 7A metTaphorischen Sprachspie! tur CGS angeb-
ch Eigentliche. Und diıe Theologie ira noch hässlicher Gls SIe alier

Kahner Eerfrahrungen eInes katholischen Theologen, In enmann Hrsg.) Vor dem
Gehelmntis (Sottes den enscnen verstehen, Freiburg/Br. 984 OS 106-108; vgl
Kahner, Von OTT 1N1USS geredet werden, In Orientierung 1298697)
Vgl Kahner Sinnirage, IA

Rahner Uber den Begrniff des Gehelmntsses In der katholischen Theologıe, In Schriften
Z Theologlie, Band Nevuere Schriften Zurich SA 962 51-99
Kanner Sinnirage 1206
Zur rivialisierung der Transzendenz In vorschnellen Erfüllungsangeboten die daruber
NINAUS gehende Sehnsüchite verstopifen, vgl UG (SOTT IST ken Hampelmann, In
Theologisch-Praktische Quartalschrift 148 2000) 379-386 Ders., Ansaitze einer Nevuorlien-
Nerung Vo  - Kırche Antiworien UT diıe gesellschaftliche SiıtuaTion, In Jaschinskı Hrsg.)
DIel Evangelium Uund die anderen Botschaften ettetal 997 153-188,



en]amin HDereITts gesehen hat S6 ä Ist UJN1S das eheImnts (3017es IC
SS SS In UNSeSeTESTT] anhrmehmen Un Handeln auTgiInge.!0
S IST zugleic In EriInnNerunNGg rufen, SS Kahner ımmer DeTionT SS s

sSICH Hei der Eigenschaft der Unaussagbarkeit des eheImnIsses (30171es
IIC ıne Eigenschaft (SO17es neben vielen handelT sondern SS
diese TUr e Eigenschaften ımmer un uberall „Mitbestimmend” ST (ze@-
wissermaßen schwiımMmMEN alle Offenbarungssätze DEl Gl Ihrer SmaTTIS
SscCNen KonTUurilerunGg WIE nseln QUT dem Doragmaftischen, namlıch Wirkli-
nen Meer der unenalichen Unbegreitlichkeit (SoOT1ies ©r ıra VOo er
In T1urmen DeweQgt W Oft WSM uberschwemmt DIe USSEGEN der COM
tTenbarung SIN selhbst wWIEe die SpiITze eINnes Isbergs Nzuschauen, He dem
CGS mMmelste In der Unsichtbarkelit Un Unzugänglichkeit verbleibt DIe HOT
mulierbaren Geheimnisse des Christentums IM Plura| „Iassen sıch Gls
Konkrethel des einen CGehemnisses versiehen, WeTNM U“ diıe Vorausset-
ZUNO gemGChl wIrd, die allerdings U: Ur Offenbarung gewulßt WeTl-
den kann, daß dieses heilige eherIimnts uch Gls CGS (Sehemnıs In SO
uTtTer Nahe gegeben ST Un semn Kann  11
anal versie Kanner das CGehemmnts (50171es NIC Gls E1IWAOGS MUT VorlGu-

Iges sondern als das ımmer ursprüngliche Uund oleibende CGS ZW OT In
den geschenkien Z/ugängen MOAGITIZIETr nıe Der, ucn In die wWIgkKkel
nınelm, In Ihrem Tatbestand QuTgelOst wird.ı2 DIek In sıch eingeschlossene
VorlAufige ıST vielmenr, WIE Rahner Tormullert, CGS Ubersehen des (3@-
neImnNIsSsSES, „das Siıch-Herumireiben IM scheImbar Durchschauitien un
Begriffenen”.'s IC dart CIUS UNSSTEST Perspe  MS ninzufügen, dGs SieG A
Herumtreiben In KxGalkulıerien un schembar sıcheren Wahrnehmungen
Uund Handadlungen DIe Anirage gIlt DIAS SGCMOM UMS Dra  ISCHEN Iheologen
un Theologinnen UNG den Praktikern Un Prakiikernnen Ubernhaupf
nen WIr UTIS$S womOöglich IAaNgSsT ETIWOS eingehandelt wWIEe dıe InbUurge-
1UMNY eIner Ineologischen, SN eschatologischen Siıchernhelismentalıta
IM andeln Nehmen WIT Delspielsweise Diıblische exXie JENGUSO wanr,
WIE Ranner diıes VOo  < der Wahrnehmung dogmaftischer GTze ordert
namlıch (@ ISS sIe In einer eigenarmIigen Dialektik zwischen Bestimmthe!l
UNG der unenadlichen SOouveranıtla des (SeheImnIsSses (Soltes CN noch
einmal diesen lTexien gegenüber anzunehmen SIN 14 der gehört C
NIC WEeN A esen dier, Offenbarung SS gerade In INnr ol OlTT
leibpte1s MT 25,31-46 QufT der einen elle SINdEUTIG des KüunTiIgen

S nandeltT sıch DEe| ahner Ja IC die Defmnition des Wesens des CGehelmnisses
(5O171es für sıch, vielmenr naNherT ß SIN dem Worauitihin 2  jener dem enschen geschenk-
ien und moOglichen iranszendentalen ahrung, In der sıch CGS CQADSOIlUTe Seln zeIg
„daß NSI seIner Namenlosigkeift, Unabgrenzbarkeift, Unverfügbarkeift und (>10 157
seIner UDer FrkenntTtnIıs und reIinel Inappellabe!l waltenden erfügung WIrKIIC CGS (3e-
heimnıs SCHIeCc  IN ıST  i Rahner Katholische Theologie /4)
Kahner Katholische Iheologıe,
Ygl..ebd.,
Ebd
Vgl eb 5617
Vgl CQGZU ue OTT IST 1e INn Religionsunterrich noheren Cchulen 17981)

s „Gehelmnisse Gls (CSehelimnisse Dleiben und SIN gerade SC der
anrneı da WIF als enschnen VOoO dem Nicht-Nötigen un unwanrschemnmlıch ONITU-
enden, Unverdienien und Nichiiunktionalisiıerbaren ener ljeDende welß das  6



ICNTErS Handeln Jjetzigen Handeln tTestgemacht Ira UnNG derart TUr
Handeln TOsSGENIES gılf dartf QUT der anderen eITe Der nıIe Inner-

halb der Goftesbeziehung Ine enn-dann-Funktion ubernehmen, Gls
nandele CS sıch nıer NIC UNSSTES OofnNung, sondern das HEerQUSs-
brechen eines. ganNz sıcheren S erke möglichen MomentiTs @IS der
eschaftologischen Unbegreiflichkel (50171es

Wır ora  Ischen Iheologen UNG TIheologinnen werden Rahner MG ernst
nehmen In dieser INSIC WeeNNMN WIrF das emd der Unbegreitlich-

kelt CSoT1ies NC QGufT UrNS$S Deziehen, SS SS UNIS n @[A] vorkomm T ı7
VSTZien Un ersillc gent s e| uWMSeGTES Doxologliefähilgkeift, die
na CdGs „CAdOoTrO Te devole Gilens Delltas eien n ENnrmfurcht Un
(Sottesiurchtue Wenn Kanhner SCNreI „Wie kannn CGS Unbegreifliche un
Namenlose der SInN seln, den WIr nabenee “ ,ı9 ST Tur die Prakiische es:
ogle verschämnt wellter iragen: Wie kannn dGs Unbegreifliche UNG NG-
enlose die TGn seln, diıe WIr tune Iheologische Frkenntnistheorie UNG
Iheologische Handlungstheorlie SMISPrECHEN SICN MM gegenseliltlg. ST
Ihre Eindeutigkeilt Ine abe der Offenbarung DZW der Ta selbst
Ira diese aDbe Aur In Jener Hingabe wirksam, dıe diese Eindeufigkel
IC Gls eigene Letztzuständigkeit interpreflert, sondern die diıe aAbe In
die LetztzuständIgkeilt (5011es seIDst wiederum abglbt DIek Handeln Ira
durchsichtig QUT diıe In Ihr legende MMANEeNZ (3O7171es Uund Offnet SICNH
zugleic dem endgqgültigen Urte!ll seIner Iranszendenz
Von er darf die Praktische Theologıie MG der Versuchung erliegen,

Gls IN Dper ıne entsprechende PraxIs mer Zugnfifi QUT das Ge-
neImMNIS als Uuber den DIiskurs n allen Bereichen IST UJMS nıe das
Leizite ondern MUT das Vorleitzie gegeben un WIrF wIssen Ar WOS dies
letztlich NC} CGenemntis (30171es ner edeuletl.2 S eschaTtTologische VerI-
IKGaTION sSTe In jedem Fall @8  Io DIese gerade In der Irnniıtatsiehre IST“
nende „FeQUCTIO In mysterlum 2! gılf In ledem Fall enn OD JjJemand den
ıllen (SO171es geian UNG die anrneıl (30171es gesagt naT Doleibt dem
Urtell (3011es seIDsTtT Uuberlassen DIS christliche Glaube glaubt MUT VOo ©-
MNe enschnen, SS ST den ıllen (3017es ©S nabe WOTUr ınn OTT

Re| Gller erkenn  Istheoreilschen Wichftigkeift des Narraliiven Un amı Handlungsbezo-
STIIC TUr SpIrntTualTOT, GsToral und TIheologıe, WIE sSIe Insbesondere n den eizien en e
enntien einem Gllzu absirakten spekulatıven und begriffsanalytischen ernUunTT-
gebrauc ehner WIE en Ausschlag des Pendels entgegengeseftTzi wurden, IST ersiens
daran testzuhalten CddSs alle MUT MyThos und ICATUNG „höhere Dimensionen der Wırk-
Ichkeli erschließen‘‘, sondern aucn der Vernunfifigebrauch, arın ACUESR der Degriffsand-
ytlische und spekulafıve (vgl aberger, Theologıie: krifische und selbstkrflsche efle-
xionsgestalt einer ErinnerungsgemeinschatTfft, In Salzburger Theologische Zeitschrı
1776) 21-44 nıer IM Anschluss Qelmuller, egaftıve Theologıe, n Orientierung

(l 298} Z und zwellens, CGSS Gauch die Narrativitat In inren erzahlbaren Wahrnen-
IMUNGgEN UnNnG Handlungen der ubjekte Kkeinen nöoNerreichenden Zugang ZURM Ceheım-
NIS OTTeSs en Gls systemartische Reflexionsgestalten. MNSC und selbstkrnisch konnen
el Z/ugange Cas Narralive Uund Konzepftlonelle, semn oder NIC samn.

1/ Kahner Sinnirage,
EDe, 114

19 EDd 116
Vgl MU MNNITCA Versuch eINnes AnsatTzes, In Striet Hrsg.) Monothelsmus
Isragels Un christicher Innıtatsglaube, Freiburg/Br. 2004 33-69,
Ygl eb



selbst seIınen Sohn genannt NnaT (vgl Mk ] Un W OS ST In der Auferwe-
CKkung Jesu DEeSsTATIOT DSCN ST dies selbst wiederum ıne
(Sew'lssheit IM CGlauben seIbst der salınen Wirklichkeits- und Wahrheiltsge-
NnalT ımmer un uberaäall Uund FNde IM 166 endgültIg den A UF
sprungslosen rsprung  L (Sotltes selhbst abzugeben
SS sıch dieser Zusammenhang MC MUT Quf CGS Wort des Glaubens,

sondern Den QUT die aTien Hezieht ıST ESWEGEN WICHTIG WEI| Der
den Fundamentalısmus der NINAUS der FuNdamentalısmus der ar
ien noch viel schlimmer sarmn kannn IC selten ıST UEN In UNSSTEeST] KIr-
nen die Mentalıtat spUuren: S ST JO MO WICHTIG WOS MC gIlauDTt,
S ıST DE NIC WICHTIg WOS MG Iheologisc en CAraut wurde
OTT MC chavuen, sondern SS ST wichtIg W OS MC HOT WefT1/ E das
IS  Ige 1ue, ann könne MC sıch sıcher semn, "TEIsSsCECNICN (3O017eSs WIil-
en geTan en [I)GS ENgagemenTt OOr SS sıch CAHNSTIGHES Wanr-
nelTt IC MUT IM Wort ondern DEn In der IatT ereigneT, ıST ZW OT MS
Uuleizt 0Sa IM INn  IS QUT MT unbedingt untersireichen, Der AS

Gls MG mI eınen ambivalenzifreien Kaum Un gegenuber
OTT Ine SICHNerTe OsSsITION erreic

DIe christliche Theologie des Innitarischen CGehelIlmntisses (3017es blocklert
IC 11UT JjJede Wor(t- Un Symbolmagıle, ondern Uulen lJede Art VA®) al
magle. enn die Eintfalistore des Unenalichen In Gas IC hınenmn WeTlT-
den darın MC unenälich: sondern „WIissen“” menr die eigene
Fndlichker Die dogmatische Unterschelidung zwischen nheilsökonomıt-
SCNer Un nnerer Nn marklert diese entscheidende (3renze In Iıhrer
ST  en Analogiehafftigkeift. CGerade WeTlT mMIT der Wiırklichkeit (SOT1ies In die-
SSETrT Welt „rechnetT”, echneTtT MI aAM FEinen diesbezüglichen EmPIrIS-
(1NMUS Kkann Sß NIC geben n eIner Zeit In der Ine CalIKale mMusliimiIsche
Minderheift die Selbsthingabe DIS In den TI66 mIT der Desiru  10N anderer
un gleichzeltig mMIT der Sicherhe!ilt verbindet amı In die OCNsiIen Regli-
nerT)] des Paradlıeses gelangen, NOaT die christliche Theologie die uTle
VerantiwortTung, JjJede Art NC  - Vorstellung eMmzZUgENEN) Gals onne
Uber die atifebene DesOoNders WeT 171 sSIe DIS AA l‚eizien Selbsthingabe
geht en embpirisfisch-TundamentTalıstischer Zugriff QUT OÖft selbst erreic
werden.

Als lJeTirc Bonhoefiffer sıch entschlie NEewW York Verlassen UNG WIE@-
der In CGS Nazıdeuitschlan zuruckzukenren Un e| senr on IM S
NnaT WOS CGS TUr Ihn edevutien kann, SCNreI ST Julı 9039 In senmn
agebucC SS OTT agllien S welß, eb dies ICHATIG S@| ı5 Fnde des

Kkann I® MUrT oıflfen daß OTT eın gnadenhaftes Gericht Uuben MO-
Uber diesen Iag UNG lle ENTISCheIdUNGE  L (COANSTICHSS „MarTYyrIU  K

Deshalb sfimmf für den Sohn die Uunivoke dentHtat VOo ırdischer Uund göfftlicher Person
Un reinel STtriet Hrsg.) KONnNkreier MonotThelsmus Gls Inniıtarissche Fortbestimmung
des (3O0171es Israels, In ers Hrsg.) Monothelsmus, 155-198 waährend Cdas „Aallge-
mMmeIne" Vernältnis Vo WelTt Un OTT Gals stireng analog qualifizieren IST vgl Hoping
eUSs MNITAS, In Striet Hrsg.) Monothelsmus, 128-154
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Ygl MU MNNITa 687

Bonhoefifer, GesammellTe Schriften Müunchen 258 3037



gIbT $ Immer M In eschaftologischer Kelatıvitat.2s Selbst dıe tur die eIge-
XISTeNZ Tundamentalste Hingabe namlıch die In den o Kann HIC

Z FunNndamentalısmus gegenüber OTT perec  Igen Deshalb ıST IM
christichen ereich Jenen jendenzen eNIgEgEN stenen die aIe
leTz WESN In Manchen MentTalıtaten der Pra  Ischen TIheologıe selbst
Uuber den Tatbereich sıcherere ussagen ber Gis eschaftologische Vr
nalten (Sol1ies einholen konnen MmMenen Gals Uuber ofeb Wort AmMm FTeUZ
Jesu STGN FNnde al gOfTiliche Selbsisicherheilt ondern der Schrel
des ermniearigten, die rage des (So01lverlassenen un die Vergebungsbift-
te TUr diıe a7ier

DIS Rahner  schen Depoftwirkung seIner edanken In mMmeIner STUdIienzeIl
verdanke IS wonl, SS ® nacN erstem I'genhen Un ÜCN ONZI-
oleren eIner Priorntat der IGKOoNIıE gegenüber CSIlaube Un Verkündigung
annn OC InnNne J1e| Un wieder emMgegeNnNüber die gerade Tüur die S:
Zzialpastoral leizilich Gls radıkalisiıerenda wWirkende GsTora| des auDens

diesen unenalichen Un geheimntsvollen OTT ASTOMK Machen
vVersuchte .26 Kanner oladıer In diesem Zusammenhang TUr Ine IS
verbrauchbare Iranszendenz GoTtTies gerade WeT17) SS UuUNsSeTre orge

die ukunft geNT:27 DIe Iheologıe IM diıe Innersie Verschränkung
zwischen (301tes- un der Menscnenliebe Immer deuftflicher zeigen, NnamMm-
lıch SS wn WIE e(0K Eersie BV IM zwellen steckTtT „Aber tur des
CAhristentum ST A eInmal| unTter Sirafe SONS IM Fndlichen ersiicken,
ORl Un Welt MNIC einfach In eIner o7len Selbigkeit zusammMmenTallend
UnG darum gIDT SS GoTtiesliebe diıe e einfach mIT Menschenliebe
Iıdentisch ıst UnG darum gIDpT SS die Botischaft VOo der unbedingten z
He OT CUS JUNZESTT) Herzen \n GoHes selbst willen, un diese
ıle ISst 1U einmal MIC ıdentisch aallı der Maxiıme Reiltel die elt! [DIe-
IS mMUß erstier STelle VO Christentum UNG seınen Kırchen VeTlT-

kundet werden 28
Kanner olaadier TÜr Ine sellge Nuftzlosigkeit der 1S} Oll die „INSO-

lern Ja Q DSOIUT NutTzIlos IST WeI| SIEe Jg UT ale SIe selhber wAare, WeT17) der
Menscn darın seınen eigenen NutTzen seIne SelbstbehaupTfung seINe
eigene Vollendung SWCHEeN wurde  .. UnGg IC wüurde nNinzufügen, DeNn
seINe eigene Vollendung In der FThık .29 DIes hındert AI die IdgKONIE,
ondern sSEeT7 SIEe mehr lrel, enn „Werr) eilz orge der IS
sıch seIbst NOCNMAGIS uberhol un relaTlıviert IST UFE die Jje OTT
selbst WeT17 diese ıle OTT e UNG SICH S SS selber SOTOI
Can leg darın die Na TUr Ine Solldarıta diıe @17 Der den Igen-

25 Ygl W Wege ZUT ra der Toleranz, INn Schmidinger Hrsg.) IdenTiTtat und TOle-
CZ Innsbruck 2003 S 2=4 1106

26 Ygl C Mariyria und IGKONIC dentitGt christ'icher PraxXIs, In Haslınger
Hrsg.) an  IC Praktische Theologie Band Grundlegungen, GINZ 999 S

Z Vgl Rahner B unverbrauchbare Iranszendenz (O7171es Un UNSSTE orge dıe
ukunft In Schriften ZUT TIheologıe, Band Einsiedeln 280 405-4721]
FDd
EPBS 414



UTZ NINAUS gehrt und TUr das Martyrıum en ist Unverbrauchbare FTaNns-
zendenz (30171es Un AalIKale IGgKOoNıe edingen sıch gegenseltlig.®

Fin gefährlicher Abgrund und die Praxis der TS
er die Damonisierung des Geheimnisses

DIe Offenheit Tur e(0ß (sSehemnıts (S0O7171es geht He Rahner gergGeZU g —
NM elt (CSerade WeTl1 die Unbegreiilichkeit (Sotltes DIS In Ihren leTSs-
en Abgrund ernsJSIra Na WT1 se@IDsT un gerade die NG-
ne dieses (3017es mehr „NaCkte Unbegreiflichkeit” edeuTtTe WeI|
sIe NIC mehr verschleiert IST,3) an omm Maı IOGHSCSCHMIS der SAi-
schelidenden iagE nahe, ob dies „den STUrZ In Ine Dodenlose Sinnlosig-
celft Dedeule der das Auigeiangenwerden WLEC Ine ergende, (UJ715$5
UnNnGd UMSSIE rage schliec  IN UT1S abnehmende Unbegreiflichkeit. ” 32 Und
weller: „Wie UUSS GENAUEST der Akt7 des Menschen geEAACHT werden, In
dem der Mensch diıe Unbegreiltlichkel (3O171es Vorlassen kann, hne
dieser Unbegreiflichkeit zZerbrecCcNen der sIe Gls Tur Ihn selbst gleichgul-
Ng elseIlTe SChiebene 3

Kanhner DNeanTiworTel diese er ST FrkenntnIs Un le analog
ZU Perichoresebegnit der Innıtatstheologie Gals Perichorese QUTTASS UNG
dGSs enseITs UNG Andere der Frkenntniıs mIT dem AkTt der ıe QuTfTfäanNgT
un die Iranszendentalıen erum (Wahrheif) UNG onum (Gufthelilt) In
der BeziehunNGg OTT verbindet „Dieser AkT In dem der Mensch die
Unbegreiflichkeil (30O171es (UNG M den umiTassenden SInn seINEeSs CE
seInsS) Vorlassen un annenNnmMmen Kann, hne GranNn zerbrechen Un
Ahne avon wegzufliehen In dıe Banalıtat seINnes Klaren Wissens und eInes
MUT QUT solchem durchschauiten Un manlpulierten Wissen Heruhenden
Sinnverlangens, IST der Ak{7 der SS se|Ihbst eggebenden UNG sich ben
dieser Unbegreiflichkeilt Gls ÖOlcher anverirauenden ıe In der die -r-
kenntnIis, IC selbst Ihrem Uberwesen uberbiletend S He SICH selber
IST ındern sie ıe WIrO| . ** 34 DIie lIe IST die BedingunGg der Möglichkeift,
SS die Annahme NC  5 (3017es Unbegreillichkeit „GlSs dıe sellgende R
NIC Gls vernichtende enthullt“ WIrG .35 hne siıe, Gls In OTT geglaubfte
UnGd IM en realısiertfe ‚3 Kann diıe Unbegreiflichkeit Iso vernichlien:. In
der ıe Del. gIbfT sıch dGs Selbst In diıe ıe hinen CT, In Ine ıe

EDd Ygl auchn „Wahrherl Ist NUTZIIC WeTlT aDer die anrneı Uunter dem AUWUS-
wahlprinzIp der Nutzlichkeit suchen wollte der wurde dıe anrnel verienlien die
nultzliıchsien IS  .b
Kanner, Sinnirage,

A CDC 122 Hiıer Dezogen QUT dGs ense!IlTs des Feldes KlIarer FrkenntnIs Uund auifonom
durchgefiführter Iane

34 EDa 12
34 Ebd 123
5

36
5G
|)GS eneımnıIs (30171es Uund die Ur des enscnen wurzeln IneIınander, WODEe| HereITs
diıe IM en realısiıerte ıe en eschnhen der Na (S0O171es IST Derartig Siale letztlich
IM eheimntis (0O171es die ur UunNG die reinel eInes jeden enschnen veranke!l Ygl

Palaver, |IGS Arkanum In der Polltik r| CNMITITS Verteldigung der Geheimpolitik, In
Theologisch-Praktische uartalschrnft | 44 17976) 152167 163



die alle vernichten, ondern MUT reiften Kkann Ine Art VOo „Vernich-
Uung  “ allerdIngs mMIT gegensätzlichen Vorzeichen, handelt S sıcCh Iso In
beiden Fallen DOCH MIT unterschliedlichem AUusSsgang IST CdOTT die Vemlen:
TUuNg CGS GSizie Wort sSTe nıer die Selbsthingabe UunTtTer der Verheißung
eInes (CSewIinns: „Wer semn en gewInnen WIINL Ira S verlieren:
WT ber saln en mMmeImneiwillen verliert, Ira C gewInnen‘ (MT
S} FUr die eschaftologische Wirklichkeit dieses SGiITZes sSTe die leder-
un des errn, Un WeT171 WIT „eingegange sermn werden FG deme
Wiederkunft In die Herrlichkeit demnes VTr 7
hne diese ofinung QUrfT 1S} In Ol un Gls Möglichkel des Men-

SCHEN HNesieNT Iso die WUC  Ige Geflfahr „diıe Unbegreiflichkeit (30171es
OE Gls eın anderes Worft TÜr die eere Absuraltat des [Daselns (ZU) versie-
men s LDer Unbegreilflichkeit (30171es entspricht ISso die Vorbehalflosigkeit
Un Bedingungslosigkeit ne Rückversicherung) QUT Selten des Men-
SCNESN Dieses bedingungslose Siıch-Anverirauen In dem die reinel rsti
WIFKIIC „Trei Un sellg  c WIrd), Ira dadurch VT Fatalısmus Un espoTISs-
1NUS bewahrt SS S IM VOllzug Gls IS qualifiziert WIrC.39 n diesem
Orzon gelien annn uch Jene Begriffe, die außerhalb dIieses Horizonts
gefährlich Klıngen namlıch 5  IS selbst VETYSCSSECT)] un TUr Inn senmnm  ‘“  40
S ıST ıne ıe Ol die en MIG SICNH selber SOM ES ST ıne
ıe dıe ON Dejaht S© WIE ST IstT bedingungslos VNG SastElOsSE 2 SO
gilf @OS nıe umgrei  are Un nıe durchschaubare Geheimnts des
endlichen (307171eS$ kannn ur Im AkTt der se|  sT0sen Belahung UNSSTS ellg-
KeIlT SE
n seınem Aufsatz arum IGßT UMS OTT leidene"'43 HeziehTt Ranner BEeN

daSs Leiden der Menschen In diese Unbegreiflichkeit mMit eIn „DIe UnDe-
greiflichkelt des | elıdes ST eın U der Unbegreiflichkeilt (30171eS$. 44 SO
HemNnNaliet die Annahme (SOTies als des unverfügbaren eheIimntIsses
zugleic die „schweigende Annahme der Unerklärlichkeilt UNG Unbeanti-
WOT  arkeıt des Leldes  145 Kanner angalogisiert den ScChmerz V sıch
Oosgekommen seln, MIT dem LeIld allgemen Un SCNreI 5 UNMIT-
Teibar der mittelbar diese unbedingte Annahme der Unbegreiflichkelt

3A7 Rahner Gebele des Lebens Freiburg/Br. 984 UnG CdaGs CSericht „WIrd UMS UNSSTEe

aien auchn Gals die In UTNIS anwesend gebliebenen zeigen, Gls das, WOUS CCS ewlge Antlıtz
UNSSres Daselnns Drag WdOS NIC versinken KOonNNTE, sondern gesammelt da ST  A (K Rahner,
Beirachtungen ZU ignaftfianischen Exerzitienbuch, Munchen 266 74) Der leiziere (e-
an bringt Ubrigens Z USCdTrUC CCSS N Gaucn zwischen der NıIsSTOorıschen XISTeNZ
des enscnen Uund seınenm Sern He OTT eIne „Perichorese” gIDT, Insofern seIne aien
QUuUT EWlg Ihm marklert nleiben Vgl COZU V Nevue Wege eIner eschatologischen
ASsTOTAGI, In Theologische uartalschrift 179 W7YZ) 260-288
Rahner Sinnirage, 120

30 DIe PraxIis der lje WIrG Glso ZUT BedingunGg der eben arın ermöglıchten unbedingten
Beziehung ZU absoluifen Unbedingien, (SOTT Jes Ist Kkenn Widerspruch, sondern eIne
notwendige Paradovxie QUT dem Weqg ZUT Doxologlie.
EDd 128 DZW. Rahner Iranszendenz, AD
Ebd 416

47 EDd 4A62
43 Rahner Warum IG(37 UMS OTT leiden®, In Schrinen zur Theologıe, Band FEinsiedeln

780 450-466
EG 463

45 EDd 464



des LeIides IC gegeben IST kann IM (Srunde MUT die BelJahung UNSSeTeT

eigenen GoTiesidee e Der die S/eMUNG CSol1tTes selber gesche-
en  ..  46 DIes Ist In der Tat eın hartes enhnemnıs Und SS bedingf, SS dıe
ıe des enschnen sıch selber Der OTT verglsst: MO WIr diese UrNMS
MIG SsCNenNnken Aassen, Dleibt UT die NackTe Verzweilflung Uuber die
SUTOGIMNG UNSsSSeTS$S eıdens diıe eigentlich die eInzZIge FOrm des AThelIlsmus IST
diıe “ ernsinRneNMEN mMuf(ß ES gIbT kern sellges IC das die InsTere AWS-
gründlgkel des L eldes erhellt als OTT selbstT UnG Ihn iındet IO UT,
WeT17) TIa lebend SAgT Z Unbegreiflichkel (36171es selbst ANne die
ST ME OTT WAGre *' 47
Man rag SICHE OD innerhalb eIner Oölchen unbediIngten Gofltteshingabe

N© Seltlen des enscnen \ der lage dem Protest Un Widerstana
ees LEeIC In der Goiftesbeziehung der 1em ©S Ird DIe

Hıblische lage GCNESMT nıIer allentalls einen DAda9gogischen Iatz NG-
Dnen, Ure Oolchen Wiıderstiand ZUT rgebunGg gelangen. Der WI-
ersian selbst Ist NNn sekundarer UNG unzureichender Ar SS IC
Iıch nıer Rahners( MS anschließen konnte 48 UNG COl des Sn
ens der pfer un der Schuld der aTiler willlen, gerade des Gerich-
Tes wiıllen, das uch Kanner WICHTIG IST Un SS (30171es Unbegreiflichkeilt
keine AQusreichende Chiffre Tüur CdGs LeId dieses subsumlerend, seın Kkann,
ondern SC un erlebnismäßIg Ine eigene KOonNTUr NaT werde IC
spaTter nOoCcN Ihematısieren
amı eiImnde sıch Karl Kanner diesselts der anie zwischen Unbegreif-

Ichkel UNG AWSSUTCHTGT UnGg ST elß dIiese gefährliche Nahe Insofern
ST die andere eITe dieser ante den Ainelismus der der Absurdität
UNSSTESS elidens SGrn entzundet Gls die ESINZIO ernst nehmende FOorm
des Atheismus Gkzepile  49 Hiıer Dewegt ST SICH CM der AanTie ZWII-
schen Selbsthingabe Un Selbstverlust zwischen ewlger Sellgkeit un
ewIlgem lod UnGg MOaNCAMO Hricht diıe Ahnung QUT enl RKahner viel-
leicht In seIner Spirttualität weIit, SS ST mMI7 der Unbegreiflichkeilt
(301717es sIChH selbst gegenüber leTztlich GTA diıe adıkal seIbsTIOse en-
neIlT MI  en ViC) OTT MC menr In eın en aufrgenommen
werdene IS7 dies, spirıtuell gesenen, der e7iz7ie LiIeDesakt VM OTT CR
diesbezüglic nICHTS erwaritien, QGUufT dem HintergrunG der Offenbarung
seIner Nahe ber Galles erholffen? KONNTEe dies denkbar samn QUT
dem Hintergrundg Jener OTliNnUunNg, mIT der Kanner den leisien Abgrundg
(301fes als unendliche le I@UPT IST 5 vielleicht die radıkalsie SE@IDSTIO-
S sıch In dieser ıle Deende|l wWissene

Wer en ST mIT Kanner Rahner elT DIN enn
aas WOS er In SZUG QUuT die ISIO HedQGlilfica Un Uber den Hımme|
SCNreı Kann aallı diesen Adunklen edanken AIC In Übereinstimmung
gePpiee werden enn IM Hımme|l bleibt CGS Unbegreifliche er chenkt
den unmıttielbaren e QUT dGs (CSehemnıse In der ewlgen DyNAG-

46 EBa 465
4/ EDd 4A66
48 Dieser Konjunktiv Dı notTwendlg, well dıe gelstlichen Schriften Rahners diesbezüglic eIne

49
andere Sprache en Kap
Ygl Rahner Leiden 4A66



mMik dieses eherImntIs Gls abgrundtlieie, nıe endende lIe erfahren .50
en stehen dıe Offenbarungstexite adagegen Indem Rahner den (3e@-
heimnIsındex allerdIngs strıkt die GTZze der Offenbarung bindet kannn
ST diese GTze Gls olinung AIG DeT als Verfügung Uuber das eherImntIs
(30717eSs Degreiten. n dieser ofnung gIbf SS Ar Ine erechtigkelt Tur
die pfer un Tur alejenigen dıe Ihr en Tüur andere nInNngegeben NG-
nen ennn WOS die Liebenden IV geben ıra den schlimmsten Tatern
aallı CGewalt ©] e(0K en sofern SIe sıch NIC In den VeSrsCca-
MUNASPTOZEGSS des Gerichtes allalzıla begeben CHUr. STe die Hıbliische
Oiffenbarung gruünalich genug!

Rahner |OST, hei JENUUESTT| Hinsehen, dGs |elden der enscnen ohnehrnn
He einfach In eIiner unbestimmten Unbegreiflichkeit QUT, ondern DES-
nennft SS darın UnNGd qualifizie SsOomMIT die Unbegreiflichkeit tellwelse. ern
Markıer ST n dieser Unbegreitichkeit,®' wWIe sSIe Im Hımmel unmıtelbar ZU
Vorschemm kommen WIrd, die emanıTlı eINnes ‚schrecklichen Ianzes“ SO
IST NIC VETYSGSSCT|, "Aab uchn gerade WefT17)1 WIF OTT I© Angesicht

Angesicht Sschavuen, ST ucn In seIner reinel In der STr dıe elige-
SCNICHTE verfügt der Unbegreilfliche ıST Uund gerade diese Unbegreiftlich-
Kelt der WIT hıer eıden, dort FSi reC mMIT schrecklichem (SIlanze ST -

SA Fr DoriNngt diesen schrecklichen Ianz mIT (30717es tTreiem eSmns:
hnhandeln In seınen Gerichten In Verbindung (Im ANSCHUSS ROom SS}
Un Hezlieht derart die Unerforschlichkeit (30171es alle O QUT daGs DeSs:
s@eI1S, ondern uch QUT CGS Fnde dIieses Diesselts Un QUT daGs enseIls In
e wigkel verbletet S SIECH SI irgendelner Wirklichkeit einen Sinn
SWCHEeN un Iiinden der TUr UJNMS ergreitbar Un GIITESNASCHEAUDPBGF IS 68
enn den QGDBsOluien Sınn gIDpT SS MUT In Oln un Kkann die Sinnirage
Iımmer MUT In Verbindung mMIT (30171es Unbegreiflichkeit gedacht werden .54
Von er könnte MG Hei Rahner annenNnmen, SS elr die „ Verfiinste-

1UMNO des absoluten Gehemnisses” Drovozlere.s Zumindest eg INne
PpaNNUNG earnmn den leistien Abgrung (301{1es Gls unendliche ıe QUT
der eınen Un Gls „schrecklichen Ianz  .. QUT der anderen wahrzunenNn-
IMee Umgekehrt GMSIAT Kanner gerade nIeTr der biıblischen Iradıtion g —
reC werden, enn CdOrT IST @ U VOo (3o01tes ıe ondern UÜCN
VOo seınem Zorn dıe Kede FINe stimmıIgE Verrechnung der unterschleadall-
hen Erfrahrungen DZW. lTiefen (306171eS$ ST IC möÖöglich SIe SIN nacNn
Kanner OffensIchtlich In wigkel MomentTe der Unbegreiflichkeit GoTies
IM egensQaTZ ZHE el die die „negalıven" Erscheinungstormen (30171es

Kahner Kaltholische Theologlie, vgl aucn Sinnirage, 114 und HR
|)GSs Leiden der Menschhelift nliebe anthropologisch und IneOologiIsc unterbestimmt
WeTln1n/M [1UT en OmMenT der Unbegreiflichkel menschlicher XISTeNZ und der Unbegreif-
"Chkel (3O717es samn sollte

57 Kahner Sinnirage, alr
EDd 118

54 EDd vgl Leiden, 462 Kanner ebentTalls VOo schrecklichen Ianz der unbegreit-
Iichenel spricht, der Dleiben WIrd), Uunverhullt m SWIg al wWird MUrT, WEeT17) WIF
[@ (@ [ >7 en, erträglich seln, WeT1N WIF OTT ‚eben und In dıeser J1je die OT Dejahrt,

WIE ETr ST DedingunNgslos und s@|IDsT-I0S exIistieren:; CGS nıIe umgrel  are Uund nıe urcn-
SCANAUDAaAre ehemnıs des Uunendlichen (SOT171es Kkann MUr Im AkTt seIner selbsilosen Be|g-
NunNg UuNSSeTST Seligkeit Sa“

55 Vgl Hoye Die Verfinsterung des absoluten ehelimntisses, Dusseldorf 079



GQUuT dıe Menschheitsgeschichte UnNG GQUTfT CGS Gericht bezieht AIc Gar:
ber NINAUS, jedentalls $ ine Auferstehungshofinung gIlbt In der
prache RKanhners n der biıblischen Botschaft gIbt s Kkeine Unbegreiflich-
keTt (SO7171es Der den Todc NINAUS, die seIne ‚Schrecklichkeif” HeImNalien
köonnte
Man Ira den Begrift des „schrecklichen lIanzes  en eigentlich menr QGUT

dGs Ungste Cericht ezienen als QUT dıe wigkel ean DeT IST $ amn
schrecklicher Ianz, der QUT die Geschichie all GUT alles, WOS In Ihr g _
chenen IST Quf die kleinsten un größten GTier- un Opferantelle,
ISS dieser OTT Im kommenden Riıchter NSTUS en NDUNG erotiine In
dem dieser selbst die lage der Menschhelift \A CSO1vaTler wiederholt Uund
In der ST Quf der elife der pfer diıe aTier Anklage erhebtT SS IM
AnNSCHAIUSS aran ETIWOS WIE INne QUS der Uunenadlichen Versöhnung (5301-
Tes NEerGUSs möÖögliche NEUS Welt wWIrd), In der CS KkeIinen schrecklichen (CSlanz
mehNhr glbt dies ware das eheImntıIs seıner Gerechtigkeift, die WIrF In
diesen Ildern MÜ analog ernotTIen WEeI| WIrF anıntTer UrMS UT IC VOorstiel-
en köonnen, WIE D eInma|l MmOglıch serın WIrd, SS pfer Uund aTier Vel-
SC} seamn Oonnten [DIes ST In der Tat el0k unbegreifliche eherImntIs (SOT-
Tes selbst ber en dgUNzZ DnesiimmMTES VOo der Offenbarung geschenk-
C556 Cerade darın Gllt allerdIngs Kanners Mahnung Wenn WIrF O O
semn assen, mMmussen WIF Taisachlıc He| Gller ofnung GUT die reue (SOT1-
Tes In der Offenbarung amı diese Offenbarung IC Uunter der Hand
einem Wenn-Dann-spie!l WIrd, Glles In die Unbegreilflichkeit (Sol1ies nınenm
en assen FrSst QUT der BGasIıis dieser Goiftesbeziehung kannn die Offenba-
TUn Gls die Offenbarung eInes (SO171es geglau werden, der OT IST UNG
SWIG Dleibt

Unbedingthei im eheimnis und In der Praxis
er die Verflachung des christlichen Zeugnisses

ucn die Nahe (SO171es mMmindert sen Gehemmnts MGAT4. enn eIn (ze@-
heimnıs, daGSs AIG In Beziehung UNMS stunde wWware kerin Gehemntis, SOT-
ern reine Belanglosigkeift. „Der Mensch mMmuUuß als das esen des C(Se-
heimntIsses estimm werden, daß dieses eheImnts dGas Verhäalinis ZWII-
SscCNhen OTT Un den enschnen konstitulert  *58 Denn mMIT der Oienba:-
1UMNG (So01i1es IST das neilige eheImnlts ı5  Ar MC menr IM US der
abwelsenden erne  LL gegebeN ber deswegen In KkeIner Welse QUTgE-
en ondern IS s selbst In semner RKadıkalıtTa Gder Namenlosigkeift,
Unabgrenzbarkeit un Unverfügbarkeift anwesen DIeA Iso IST die
Na der Cahe des bleibenden Gehelimnisses, die Na diıe ÖM Gls
das neilige (Sehemnts erfahrbar Und In diesem Charakier unubersenbar
MACNT.AS

56 Vgl UC Nevue Wege
5/ Ygl CGZU UC  S! er mern OTT dıre !” n Fberhardt Jess Hrsg.) OTIes

58
Nahe Im ITen TestamenT, STUuTTgOTT 2004 50-14

59
Rahner Katholische TIheologıe,
EDd vgl AQqucn und vgl auch /47



DIe Nahe Mmec UJNMS OTT Z Gehelmntis, el SSIne delstische erne
Wie UNMS Menschen IC dadurch ZU Gehelmlmnts werden, SS WIr sIie
Uberhaupf NIC kennen, ondern daeadUreN SS sIe S nahe KomMeEenNn
ENAU diesen Zusammenhang bındelt Kanner den Vollzug der ıe
eInmMmAa| OTT gegenuüuber annn Der USen In „kleinen Errahrungen“ Ve)
der zwischenmenschlichen lIle zugänglich. ennn Dersonale 1S} ST
„verirauende Weggabe hne RücCKversicherunGg die andere Person,
gerade Iınsolern SIe die lrele, unkalkulierbare Ist un Dlei  77 Von dieser
Ahnung ner Kann Rahner ISS CS OS Desten 15} genannt
werden Kann, WeT171 der Mensch #SION selher Un seIne QUufT SIN DEZOgeE-
e  =) Anspruche aesseNG SIN dem unbegreiflichen Un SWIO unbegreiflich
bleibenden eherIımntIs UbergIibpf... 6 Insofern IST Tür Kanner tatsachlic die
PraGxIs der S (wie HereIırTs dıe Offenbarung die PraxIs der Selbsimmtel-
IUNG (SO1tes IST) „die BedIngUnNG der Frkenntnis des ahren (der We6-
Ne)..., dal ben dieses Verhältnis eIner Perichorese der HeIiden rans-
zendentalıen (des anren UNG des uiren D NACYI der Unbegreiflich-
keırt (Soltes seınen radıkalsten Wesensvollzug OMAMIT e
/ (CSehemntisalskurs DenennT Rahner demnach diıe PraxIs der IS UNG

ImpIizı die PraxıIs der Kiırche soOTern SIEe dies IST Gls BedingunG der MÖG-
Ichkel eIner adAaquaien Gotteserkennitnis Der Indem ST dies IM ZUE-
ammenNaNg der Geheimnisüberlegungen TIUuT Irg zugleic EUuUTlIIcC
ass $ Z integralen estand dieser IS selbst gehöOrft, In eIner eadmın-
gungslosen Welse SICH selbst assen un (SO17ies Unbegreiflichkeil
zuerkennen, Iso daSs eigene, WEn lVebevolle Handeln niıemals Gls Zugriff
QUT O versiehen, WOS JO annn dieses Vebevolle Handeln selbst WI@-
der, Jjedentalls IM radıkalen Kern, konterkarieren WUrde «3 WGSs die Per|l-
Chorese VOo LiIeDEeSsSprOXIs Uund Gottesgeheimnts Inhaltlıch auUusmaACcNT. IST
die Bedingungslosigkeirt. In ıhr köonnen WIr die eriıchTe (CSoTlies UNG WeT17]
S noch subtil geschiehrt, NIC Uberlisten. RKanner versie dies Gls ©-
e Appell die reinel des Menschen, "Sein Dedingungslos der Unbe-
greiflichkeit (50O7171es hne Vorbehalt un hne Ruckversicherung A”AMNZUVeEeT-

irauen, WeEI| darın alleın die reinel reli Ira UNG sellg. 64
DIes NatT MUur Ine spezifische Auswirkung In der SpiritualitGat Un am

wiederum In der PraxIs des enscnen SIe HeziehNt sıch GDLT seamn Scheltern
“DGes Christenium ST CGS reignIis, e(0K dieses Schelitern wahr-nimmt Uund
erlösend annımmt. | lle VerkündiIgung des Sinnes’, des Seges dier
absoluten ofinung ST MUT christlich WeTl17] IS gleichzeltig die UTIOrcde-
1UNG er wehrlosen Annahme des Schelterns IST In der iIne mMır VOo OTT
geschenkie geTane Der MC menr GENOSSESNESC UÜberwindung der Ver-
zweillung geschlienht ‚Meın OT mern Öl AeSst Ichn VernGS:
SeTT. In Deme an empiteNnle IS menmnen Gelst‘) (CnhASsSiMCNHe Hellsvermitt-

Kahner Sinnirage,
Ebd 2

672 -Dd
63 OoMmMmM vielleiıchtT VOoO  —_ er die Differenz n der OTTes- un Näachhstenliebe eilz arın

Desieht CGass elek Zz7weIıTe erlaubT den AGacnsien leben WIE sıch selbst (LK
CaGss aber IM ersien dAavon NIC die Rede IST WOS zugleic Kanner eC

@IDl namlıch OTT menr l‚eben Gls siıch elbste
Ebe 128



lung-ist gerade dGs Gegentell eINes Analgefikums (des Oplums Tur
e(0K Volk'), namlıch CGS Offenhaliten der un diıe Odlıch ISTA'565 Im ZEIL
nen des KreUuzes zeIg sıch das Selbstverstäandnıs der christichen ExXISTenZ,
«O sie sıch dar rmen, der STerbenden der ‚Nuizlosen' annımmM T, G
Dla deswegen, WeI| In diesen ıne absirakte ‚Wurde‘’ des Menschen
respektiert werden soll sondern WEeI| sSIe Jenen Dezeugen MuUu[3, dals dGs
Scheltern erlOst IST un SOMIT selhbst erlosend" 66

Isa alte SS In UNSSeTeT erfolgshungrigen Un -abhangigen Zeit In der
STA Wissen Jn Bildung ıhrer Selbstwertigkeilit un reinel entledigt Irt-
CMROCITS= un karrierefunktiona| Kkanalısiert Un dıe Uunıversitaren Wissen-
SCNAaTIeEN zunehmend Aufiragswissenschafien werden,67 Tur (
sprochen WICHTIG TUr UNnsSeTe Prakiische TIheologie diese GTze VC) RanNn-
[MST: diıe unmıHEFElbar mMIT seINner eheimntIstheologlie zusammenhängen,
zukuniiswelsen In dıe EriInnNerunNG schreiben ı'  er Chrıst well3, dals ST
\A OTT Immer QUT Wege geschickt WIrd, dıe ST alleın AIG vollenden
VEITNAG, ufrgaben enTthalt dıe nıe EeNdgUltIg gelOst werden, solange dıe
(Sestalt dieser Waelt davuert ST welß, dals ST iImmer kKampien NnaT lalalz
eınen endgqultigen SIeg JeTz senen, Jg dalß CS SC ONM die Csefahr eIner
entseitzlichen Niederlage eqgdevutien mMul3, WefT17) ST Kämpfen wollte,
dal; ST amın TUr allem al siegt.68 Fr arpbpeıTre ST AnNng ımmer wieder IS  @ ST

gIbT NIG QUT, ST IST inhaltlıch seIner konkreien Imperaftive, W OS Ihre qQquer
angent skepftisch UNG ımmer DereIt nelenNrt IB "MeUES ahrung, sIe
revidieren, ST NT dennÖöCh den MuT sie anzuwenden, sie oropagle-
FT hne sSIe füur die endgüultfige LÖSUNG aller rragen des konkreien S
ens nalten Hr ıST der, welcher ISS sprechen, CUS dem
CGlauben CGS Durchhalten der ofinung ennn Un ıe deren Ullung
NC  — OTT alleın erwartet Ird Diese zwischen UTopIsSmMUS n! Ver-
zweillung, dıe 1YIC nıIe eindeufiIg Ingena rechtfertigen Kann, IST CGS
Nuüuchtiternste das neInahe WIE orımıfıve Spleßigkel QUussehende under
der e (30171es enn hne das Analgetikum eInes Innerwelltlichen
absoluten OpTimismus In der We!ltTt NIC verzweillfeln, ST WGn dorTt
SS schembar Gals die Dla Hescheidene Nüchternhe!l eInes redlichen
Mannes In na Un Gefaßthe!it WIE ıne Selbstverständlichkelt
chlienTt ern TInumph derG (307171eS$. 69

Kanner spricht hier den christliche Alltag Insofern darın das eugnIS
des Evangeliums durchgehalten WIrd, uch Uunter dem Verzicht daraut
SS mMI7 eiInem soölchen eugnIS viel Cslanz un (o](® erDBrac werden
könne. Angesichts des „zertretenen Menschensonnes  .. Kann ucn CAMAST-
Iches en MC „Del den stGrkeren Batalllonen SAa 0 Deshalb ST s
eın rmrtum, vorbehnaltlios melnen, „die Kırche mMUSsSe glänzen, Ihre

635 Kanner Schriften ZUT Theologıe, Band Selbstvollzug der Kırche Ekklesiologische
Grundlegungen oraktischer TIheologıe, Düsseldorf-Freiburg/Br. 795 194

67
ED
Vgl LG DIe Theologisch-ethische OompetTenz In der Wissensgesellscharfft, IM
Aaubacn Angewandtite und ellglion, Uubingen 2003 Q
Vgl entisprechenden Einsichten IM Bereich der IGKkKonıe UG Im BrennpUnNkt:
Stigma. Gezeichnele raucnen elIstan Frankfurt/M 793, 182-1
Kahner SelbsTvoOllzug, 304
Rahner Beirachtungen, 28



anrneı durchzusetzen 1 | der Seelsorge nandgreifliche Sr
olge en der @  Ige Seelsorger SSIM UnNG die WENISST Erfolg-
reichen mMmuUußten e ben umm mx ME zeitgemäd angesftelli en
(WAOaSs s reillc ven wWirkliıc geben ann “7] EMgeEgENUBET IST TEsSTZU-
nalten „NUur WefTnN/ WE OfTTt | Bıld des geschlagenen un ornenge-
ronien Menschen mehr Iındet Gls | SSS anderen Idern kannn HC
holffen EIWAOGS VOo SeEINeT 1S} verstanden en il72 Hıer deutet Rah-
MT, HS @] Verzichtspiritualita diıe sıch QUT die Nachfolge
des Gekreuzigien eInIAsst hne e| MIT Gewalitätigkeit
gegenüber Menschen un OTT Ertfolgszugriffe QusUTfern Iassen
lese EINgabeE anners Tn evuTtTe QUT INe SSBEZNSCHE Herausiforderung

Tür das Christentum diıe darın leg SS | TundamentTalısiischen
MinorItat | gegenwdärtigen siam enschnen DereT SING Inr en |
Selbstimoradaiieniaile nınenmM nINnzugeben DIes IST SIMn WeT171 WG GCAISCK-
ICnes „Zeichen der ZEN“ | dessen OrNZzOnNn SIen CGS Christentum SM
sprechen ader nNesser widersprechena un widerhandelnad orofilie-
(6ST1] Un Kkonsiiuleren NT AaIKale Selbstihingabe DIS | den Togc alleın
IST seIDsTtT Kenn (3uTezeıchen sondern ST gerade | dieser Kadıkalıta WNOGCM-
ambıvalent roizdern) stellt SIEN dıe en rısten UNG NSTIN-
16 QUT dem gleichen vitalen NIVEeGU der Hingabe TITWAGS anderes enT-

seizene e| CGS andere | der Hingabe zZugunsten des S
ens der anderen geschlenht un Al Inrer Vernichtung e C

Martyrıum der Selbsimordaitieniaitier (die den TeuftelskreIis der (Sewalt
MS durchbrechen ondern IMS Unenaliche steigern) ondern Z Spe-
ifıkum des cCnNristlichen Martyrıums namlıch der anderen willlen PIeST

SGIMN UNG IC gewaliiatiger Slieger UuESN NIC | VOO noch Uber
ere SICJYEST) wollen Und CGS andere CGS entgegenzuseizen WOITeEe
esiunde daruüuber NINAUS darın CN A diıe Aaulbsersite Hingabe aallı
O7 selhbst verwechnseln UNG ra der SelbstvergOÖTZUnG UNG der 1G-
naliıschen Gottesbemächtigung TUr UnN TOK Offnen

Dieser Heraustorderung Ist 11UT QUT dem NIVEeGU der Herausforderung
selIbst egegnen | dier DrFOGTESSSIVET) Solildarıta die NachiTele Iskıer
m SIGHA diesbezüglic | IN z  Cl RS Rucksichien ucn g —
Dremsie Der IC ornNzZIpIEN| abschließbare Dynamık OS Z Außersten
Degibi He gleichzeinger MSIG SS dIieses | e7l77e angesichts (SO17es

CGS Vorleizie DleIbT Man kannn nIer VOo ora  ISeMenNn negAall-
Ve TIheologıe sprechen Insofern arın MS der Zerstorung sondern

der Gerechigkei willlen die Negierung des SIISTIECT) | ebens IsKıer
Ird He gleichzeilgem Un gerade darın realısıertem VerzZehit QUT jeden
ungeNhörigen Zugrniiff QUT ees Genemnis (SO171es Un | diesem AOoOn
erfahrbare Negaftıvita (30717eSs Negafivita ST MG FUN IMS Kognitıve un
GsTNellsche ondern CN InNne exyIistentleile EMNGAANUNG des Jeweils enT-
sprechenden EerzZICc (3unsien def. Menschen | enemnIs (3O171es
Kanner WEeIS MIT SSEINST Theologıle der Unbegreiflichkei (3O0717es dıe VOo

FEDd 233
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glaubenden enschnen Gls gnadenvolle Quelle TUr Ine Bedingungslosig-
keıt christlicher XISTeNZ erfahren wWIrd, In diese ICchTung.

SO werden die Selbstimordattentäater Z „Zeichen der Zeit” SS sıch
das Christentum Vverschöärft In ıne Auseinandersetzung das IC  Ige
Verstandnıis des CNriısiche Martyriıums gegenuüber eIner Jetz anlautfen-
den gesellschafflichen Rezepftlon dieses Begriffes wehren NaT UNG di'es
NIC MUrT QUT der ene V ©) Diskurs un Meinungsbildung, SNdern QUT
der ene des Hindeutens QUT entsprechende christliche Gegenbeispie-
z In CGeschichite un egenwa

Diese Herausforderung In Ine allzu wohlfele Un selbstverständliche
Plausibilisierung un "MeUeEe Verbüurgerlichung CNristlicher XISTeNZ In die
Versiehens- Un Bedurfifniswelt der Gesamtgesellschaft allalzıla AQUT
NOCH! WOIS das Rellgliöse anbelangt) In Ichtung QufT diıe uTe rage WAas
In den Selbstmordattentaten reilglÖs motivierter Hingabe TUr die “SF-
TOrUNG V Menschen ErIreic WIrd, en WIr noch ange AI Hın-
gabe In der Proexistenz Tur die Barmherzigkeift un erechtigkeit erreic
Diese GSSIVe DiflTerenz bezüglich der Verausgabungskra gIbT ebenso
MAOASSIV denken! Wenn CGS Christentum NIC erns MG mMIT der radl-
alen Proexistenz TUr lle enscnen Un Volker In eIner QuUusdauernden
Nachtelle nskierenden lebensliangen DZW selbstgefährdenden un annn
uch Gkuten lebenshingebenden Solldarıta mIT den Leidenden WIE In
der ebenso skanten Versöhnungsarbeit mMIT den I1atern Ira weder
rellgionNssozliologisch mithalten köonnen (sondern den Kand der g _
schichtlichen Bedeutungslosigkeit geraten), noch ıIra N seIne eigene
IdenTtTat Zzugunsien der mMmenschlichen (sesellschaft Un zugunsten der
Heraustorderung der ellgion IM OrIlzon eInes Je gnädigeren (3017es
reifen

In Oölchen Errahrungen vertleft sıch annn CR die en’rsprechénde (SO1-
TjesbezieNunNng DG ıst einer, der OM leben VersuC Oobwonl! CIUS des-
S& sSschwelgender Unbegreiflichkel keine AnTiwortT der ıe enTigegen-
zukommen cheınT Oobwohl| keine elle eIner gefühlvollen Begeilsterung
ıhn menr rag Obwon| er sıch un seınen LEDENSdrAMNG AI menr mMIT
OfTTtT verwecnseln Kann, Oobwohl| ST melnt T1erben söolcher ıe
WEeI| SIe ıhm erschemmnt WIE der Tod Un die AQADSOIlUuTe Verneinung, WEI| IMa
mMItT soölcher ıe scheImnbar INSs eere Un gänzlIc Unerhorie rufen
cheılmntTt WEeI| diese l1e WIE eın entseizlicher SPrunGg INSs Bodenlose ((QUS-
sıe WEeI| Galles ungreifbar UNG SCHEeINDar sinnNIloas werden CSM SO
SIN SS Errahrungen der reinel UNG der Ma ‘ VVIO der STUrZ In die FINS-
TernIs des es noch einmal gelassen UuangeSeNOMME Ira Gls Auifgang
unbegreiflicher Verheißung; | die Verzweilflung UuNYSNOTTIT UNG
geheimntsvoll noch eiInmAa| Gls geiröstel alalz lllgen OS erfahren
wWwIırd  L  74

Hıer pricht Rahner direkt In UNSSTE PraxIis nıneln, un ZW OT HIC MUT mMIT
einzelnen Erfahrungsbeispielen für diıe ENTdeCKUNG des Celstes IM en
ondern, WeTn1N SIe In den KOonNTexTi seIner eheimnIstheologie gesie

Kanner Erfrahrungen des Gelstes, Freiburg/Br. OT 387
74 L-Dd A4{T



werden, mMIT eINner UZ Hestimmten Programmatık, die Tür die ASTOrda
der Kırche In der Gegenwart UnNGd Tür die Pastoral  eologie VOo  z eNTSCNEI-
dender BedeuTtTung IST wIll SIEe die eichen der ZeIlf UMNYESTNEGCSSCT) erken-

S IST eilz Programmatık eInNnes UZ Hestiimmten Zeugnisses Tur einen
QUNZ HesiimMMIeEnN geheimnisvollen OM In eIner UZ Hestiimmten VOorbe-
naltlosen PraxIis IM entsprecheNden Doppelzeugnıis TUr die Unbegreitlich-
Kelt des CGehemntisses (CSOTTes tur den CGlauben daran, SS diese Unbe-
greiflichkeit Ihrem jeisten FÜMR unendliche 1S} ST Un In der HOofft-
MUNG darauf SS lede zwischenmenschliche IS} erechtigkel Un
Barmherzigket gerade darın, In seINner Unbedingthel UNG ErwartTungslO-
sigkeit Tür den eigenen ereich die dazugeNhOrige PraxIs darsiellt les Ist
nINgeOoraNeT QUT die Doxologie lenem Uunverrechenbaren OTT n_
Der, In JjJeder Situation Un TG Glle Eerrahrungen INAUFrC

Sl  4 Inkar  tion und Irinitarische Nerenz 76

er die Apathie der Unbegreiflichkeit
4] Interpersonale Distinktheit

FS ıST MUun\n S Gls wurde MIU das naCkTe GehelImntis GoTlies Irg D
ennn Gls ıe erhofft un aNGESYUaNYESTN), die Chrnstiche XISTeNZ oragen
EINSC  lels1c der Iquernden Geiahr QufT dem Hintergrung der MenschHNIl-
nen Erfrahrungsdeftlzite In der ıe die Unbegreiflichkel (50O171es Gls
lochiIschen Abgrund Un eils eTtapher tur diıe Sinnlosigkeit begreitfen.
KO| Rahner orazisiert IM CGehelImnts (3O1ies vielmenr ucn den Ownenbel-
rungsinhAalt der Inkarnation. n elilchem Verhältnis eimnde sıch dieses
m ZUM Unbegreiflichkeit (SOTTess enTt die abgrunatleitfe Unbegreif-
"cChkei (30O17es weilft, diese n NSTUS erschlenene substanftielle SelbsT-
ZUSUJC (SO171es dahingehend nNintergeNen, SS letztlich EAOET) VE
dieses OOMAOG QUT GdemMm Meer der Unbegreiflichkel (30171es auifschwimmt
un die darın ZUgesagt Heilswirkung etztlich IC „sicher” IST wWell sIe In
der Unbegreiflichkeit (307171es noch einmal Za DIspOosITiON gESTE werden
MUSS DIes Ware ern Missverständnts seIner Theologiıie. Zumal JO egden-
ken ıst FINe SOICNE Totalısıerung der Unbegreiflichkeilt (301ies En NÖCn
einmal gegenuüuber den Offenbarungsinhalten WO'Ore TUr SICNH en eigenAar-
Iger Zugriff QUT OTT er diıe Unbegreiflichkel seIıner /ZUSAgeE mIT eIner
GIlZU Menschlichen Unterstellung totalıtarer Unbegreiflichkel konterkarlie-
1er) wurde
n Kanners Vorlesungen Uber den Begrlift des (SeheImnNIsses In der O_

Ischen Theologie tormuliert Rahner eindeutig 4Deb diıe nypostaftische

DIie kiırchliche Sozialgestaltung wWwird dann eachtTen, WIE dies Aaucn VO|  — der einschlägt!ı-
gen Identitätspsychologıe Un Sozlialpsychologıe DEeSTATIGT wird, CGSSs die Selbstilebe die
Bedingung ATiUr IST, eine starke IdentitaTt theologisc en T1arkes AGrısmda auTzubauen,
die dann n der LAage SINC, tern VO  - sekundaren Abhängigkeiten und egenabhängig-
Kellen, dieses SelIbsTt In der göfttlichen ı1e „nhinzugeben ; vgl UG BrennpUunkt STIg-

82005
/6 Vgl Z Folgenden Qaucn UC (5O171es InnıTarischer “Offenbarungseld” VOT dem

asSuncl“” menschlicher lage Un Anklage, n STiriet Hrsg.) MonotThelsmus, 19295
ler auch mIT entsprechenden KOonNnseQuenzen für die astToral der Kırche 28410)



Union MIG eIn eheImnts neben dem eheImnts der AQaDBsOolutTen Nane
(30171eSs Gls Ges eiligen (CSeheImmntisses IST ondern die unüberbletbare
(sSestalT dieses Mysteriums saelbst diıe ontTologisch Un eyistentell AQDSOIUTe
Übergabe das Heilige Gehemnis, dGs OM IST era daß diese Uber-
gabe die eigene Wirklichkeint (S01ies selbst IST In der CGS W ort (30171es Gls
CGS QuUusSgesagTeE eheImnts sıch selbst dıe Aniwort S T7 OTT NaT sıch Iso
In der absoluten Selbstmittellung eilz KregGiur mMmitgeteilt, “e@O@ß die
Immanente‘ Dreifaltigkeit dıe nells-Okonomische‘ Ira UNG Grurm ucn
mgekehr die VOo UMS erfahrene Okonomıische Dreifaltigkeit (30171es
SCMON die ImmMAaNenTe Ist |)GS WIlll dıe Dreifaltigkeit des Verhaliens
(307171es IS IST schon dıe Wirklichkeit GoTties WIE ST In sıch seIDsT Iıst
Dreipersönlichkeit.” 78
ITI wendet SI Rahner VerschäGrit Jjede Art V modalıstischer

Vorsiellung dieser Dreipersonalitat Iso adagegen „daß die erschie-
denhe!it dieses Verhaltens DEl der ScChöpfung UNG dem natüurlichen Ver-
nalien (30717es FAn WeltT keinen Unterschlie In OTT se@IDsT QausmMmaAacNen
wurde, sondern dieser Unterschle alleın QUT der eıife der KreaTiur WG-
e Rahner sSIe diese Innitarısche Differenz ziemlich SCHEN WeI| ST den
Hypostase-Beagrit NIC Gls einen gemeinsamen Begrift der dreli göfflichen
ersonen versie ondern ISTIN In seIner unverwechselbaren (Sestalt
SO ST CS Tur ihn en Kapitaler FeNiIschluss denken ur  IS INe gOftliche
Hypostase onne, dochn ucn Jede andere können MUSSE@ *80 UnG weller:
IM anrneı IST $ ber, W OS WIT In OTT Hypostase MEeTITSTT, dGs;
WOdUrchn Jjede der dreli ersonen In J© einmalıger Welse VOo den beiden
anderen unterschlieden IST un SONS ar AIGATS | Wır en ISO

IF Kahner KaltTholische Theologıie,
SG Zur Problematiık des Kahnerschen HS  64 UunGdG ZUT entsprechenden Differenzie-
1U vgl Wel3 ıe In OTT Un In der Welirt, In Zeitschrı TUr Kalholische Theologie

7O93) 285-3098 We!l3 DeTtfontT den Dosifven der ahrung des (S5O1McHen
IM enschen Uund zwischen ınnen Uund est1imm VO| er das Vernalinis ZWII-
schen OfTT Uund ensch (dargesitelli IM menschgewordenen Gottessohn Gals dialogisch.
ImmMm 111 diesen Zusammenhang ernsT, dann gehö!| ZUTNN DIaGIlog IC MUT der AUS-
MG der Harmonie, sondern gerade Gaucn die Fähigkeif, den Dialog UrcG Krsen UNG
Kontilıkie INnAUrC HIC abbrechen assen, sondern durchzuifragen Un verTieien
Zur Welterführung des erhäalinısses VO  =$ Öökonomischer UunGd iImmMmAanenter MNNITC vgl
roppe Catiherne MOWTY aCugna's onTtrıbutflon TO Innıtaran eOIl0gy, In eolog!-
Cal Studies 2002) 730-763 uchn nıIer mIT der eTONUNG, COGSs NIC 1Ur die „Adoratfl-
on  e sondern auch die „Lamentatiıon”, Glso die lage Im eiligen eIs ZUT Beziehung
Jesu Chriıstı mIT OT gehö Derart gehrt e die „Integration OT Historical and
Ontological Theological Reflection  LL roppe verbindel Ubrigens lese INSIC mIT
der Konzepflon des gleichzeltgen (sSeheImmnIsses VOo Wissen und Nichitiwissen SO gIDpT N

einIgES, W OS WIrT hinsichtlich der Gottesgegenwa In der Cseschichie ehaupten KonNnnNen
UunG gleichzeltig Wahrhelhifen die die Abwesenhel VO  $ Wissen konstatlieren, wWIE eiIwad
(SOTT Gls Cdas AaDSOIluTe CGehemnts (vgl
Kanner, Katholische Theologıe, vgl „GoTTt Gals ursprungsloser rsSprung der UberndaG-
Turlıchen Selbstmittellung, (SOTT Gls salbst In der We!ll nandelndes ST aussagendes Prin-
ZIp Uund ‚OT7 als der DEe| UT1$S angekommene, mitgefteilte Uund UMGESNOTMMETN (SOTT eSIT-
Z6|  —_ en und Aasselbe Wesen und SIN sıch Uuntereinander verschlieden, WEeI| SONST die
heilsökonomiIsche Differenz In der absolutifen Selbstmittellung das KregGlurliche n das
Kreatürliche alleın tallen Uund sICh Glso UT AI eiınen Unterschlie In der Selbst-
mittellung OTlTes nandeln wurde “
-D  Q



durchaus dGs eCc diıe IMmMANEeNTE UN nNeIlsoöokonomIsSsche MNITA
ıdenTtifzieren. 8!

Rahner ST nıer unmiIissverständlich, SS IANGY sıch KeO Sr die-
ST} edanken NIC In der narrativen ljeTe ausbuchstabiler WIEe SIE INS-
hesondere In den Evangellen vorliegf. Dort IST der Menscn gewordene
C6ltessohn IC U das Wort (CSoTlies daGs Gls QuUSgesagtTes Gehelmntis
SIN selhbst die Antwort IST ondern SX ST uch der Menschensonn, der Gls
CGS aUSgesOagTe Gehelimnts SGTa selbst die IST namlıch die
des sterbenden MNSTUS reuz „Meın Ol men OT QK DIU
Ich Verlassens vgl Mk

=010| Ygl CAAZU Qaucn ollmann, Dogmatische Vorschläge ZUT LOSUNG des llOoQque-
reıites In Vischer Hrsg.) eIs OTTes eIls Chrısti Okumenische Überlegungen ZUT

FINOQUEe-KOnNTroverse, Frankfurt/M 281 1 44-1| Wein nach olilmann kannn MI1  - IS
In der Heilsökonomile zeitlliche Beziehungen der MNNITC anlennen, die NIC In der Irnniıtarı-
schen Ursprungsbeziehung begründert SIN Wenn olimann ATUr oladıert, CdaSss
die Einheit Olles In der Dreieinigkeit der dreı gOöfilichen Personen selbst leg Ihr GISO
NI Gls AaDsirakier Oberbegri vorgegeben IST (T9] und WeT 171 ST gleichzeltig AGTiUr
polädiert, dass lese MS ubsummilierbare Einhelt 1UT In erzahlenden Differenzierungen
zugänglich ST 51 holft ST die naArmatıve Dimension der Okonomischen MNNıITC In die Jal
nertrinitariıschen Beziehungen en und SS sSIEe Qaucn entsprechend geprägt sammn. SO
Kann ST SS muß vielmenrT eIne innertrinitarische VorausseTtTzung TUr diıe zeiliche
Sendung des (Zelsites Ure NSTUS den Sohne geben  L Wird aber der Nar-
rOGTIvITGT derart Je]| Bedeutung für das Irinitätsverständnis ZUugewlesen, dann IST Ggucn die
ragende lage des sterbenden Jesus QuTiTzuTassen, dGss sIe eIne EntsprechUnNG In den
Innerirnnıtarschen Beziehungen NnaT Und wWefT1rN/ $ der Heilige els IST der „VOo aTier
Uund dem Sohn die (sesTalTt empfanNgtT” dann IST SN der Heilige eIs n diesen Vel-
schliedenen Cestalten selbst dere In dieser NAITGTIV repräsentlerbaren eIlse VeTl-

bindet nlıer den Sonn In der lage Un den aTler Im InNnoren UT Jese lage DIek AxI-
CdaSss sICnH OTT IC selber widersprechen ann, meinft Ja gerade jenes nlıegen,

dass zwischen Ökonomischer und nnerinnNTATNSscher Gotteswirklichkeit en Wahrheits- Un
Treueverhältnis gegeben IST (vgl 145) ımmM [  > ljese Widerspruchsfireihelilt ernsT,
dann etabliert sIe In OTT selber allerdings die pannun des Klagenden Widerspruchs
zwischen a7Tier Uund Sohn Un WOGIT In Uund Ure den eililgen EeIST, WIE elT. In ditferenter
eIlse VOo neiden (Cestalt empfäng Vgl olimann Qauch onnel Trinity elale
Temporalıty, (Oxiford 268 108-158 MAIIT dem Hinweils, dass Molimanns Konzepft VOo  _ @-
116 ‚Mmode!l OT irlendship” ausgenT und VO er die enisprechende | eiıdenssolidarı-
T1aT entwickelt MS olimann vgl Molnar, Ihe uncllion OT iIne Trinity In
olimann Ecological OCTIMNNE OT reatlion, In Theologıical tudies H7 70) 6/7/3-697
hinsıchtlich der Distinktheift der göftlichen ersonen, die Qrs7 Gals solche die Relationen
ermoöglıchen (und IC EeIWG UTr bewegliche Uberschneidungsorte dieser Relationen
SIN
Christopn CNhwWwODEe beifonTt e(8| In der Trinitätstheologie die Dıbliische Selbstidentifikafti-

(SO171es IMn entsprechenden Erzählungen und menschlichen Erfrahrungen) UubsTan-
Jell WIrd, CdSS (SO171es ıe NIC Ianger als Eigenschaft oder Haltung Ooder DIisposition
(SO171es verstanden werden ann, sondern als eIne ontfologische Aussage «G]|  OU Ine
MOde OT Dersond eINng In reliation, Gn In TnIs WUY IOve, Interpreted STrICTIy
Iational Terms, C&  — De understood ontologicalliy“ In Christology an Innıtarian Thoughrft,
In chwoöbel (ed.) Inniıtarian eOIl0gYy aYy Edinburgh 295 1137146 S22} DIe
le des menschgewordenen CSottessohns allerdings WIrd VOo seIner Solidarisierung mMIT
den leiıdenden Uund den sundıgen enschen ner amn kontflikTtroses SOWON| mIT Menschen,
wWIE aber uCcN MIT OTT. ı|je IST IC MUT mIT Harmonie buchstableren sondern
rag und umspann IM Frnsitall QGucn die Krise un den on Am KreU7z begibt sıch
Jesus In die Konfliktgespräche sragels mMIT OTT hinelmn Vgl AaNOWSEKI, Kontilikigespraäche
mMIt GOTT Neukirchen-Vluyn 2003 Von er beifont chwobel Qaucn allo MUT die „DEST-
SONG| comMUNION“ der dreigötftlichen Person, sondern QGuch Ihre „DEersonNd distinction  LL
DIe InnıtTariıschen Relationen integrieren nelides vgl 140) Fr die Christologie OIlT VOo



MundetT dieser Gedankengang annn e In Ine differenzhermeneutfti-
SS Beirachtung der MNITA SS diese SIN AIC MUTr \UNG. AGrMO-
nıIe, ondern uch E Widerspruch ereigneft, der Menschen WIIl-
lenc SO SS VOo er CGS Band des (CSeilstes GolitTes dieser dritfen gOÖTT-
Ichen Person, In eIner diesbezüglich Welse gesenen WIrd, namlıch
SS ST HIC MÜr das ohnehn Harmonische der göfflichen Person
sammenNnaAäGlT, ondern Ihre Differenz der enschnen UNG der Ce-
SCNICHTE willlen s Und solange C diese CSseschichte gl

DIe entischeidende ag Ist MUun |ST diese Differenz angesichts mMmMensch-
Ichen elidens NOCNMAGIS Ine VOo OfTt selbst umtTangene, hne diıe f
Terenz IM mMmindesten schmdlern, ondern Talı gerade CN \ A@) OT
ner Ine „Transzendente” Ur' verleihens Menschliches LeIc Ir
amı NIC vergoöftlich ondern Ira In seIner konstitutven (3071Tesierne
In einem treiheillichen Ak{t7 VOo  - ST selbst ner Ooch eInmal umgriffen. Der
Menschn gewordene (3011essohn ST diıe Manıfestation dieses „Umgreil-
eTAST.. Fr rag das LeId der enschnen ben IC In OT nınelnN, SS
e diesem IIC menr lagena Un anklagend gegenüber stunde Viel-
mehr vollzieht ST seIDst Gls Menschensohn diese lage VOT OTT en
eschatologisch! DIe lage dies gEeSTOrIrDENEN ESUS ST die geschichtliche
orwegnahme der eschaftologischen Solldarısierung des ICNTETrS IC
IOI mMIT den Opftern gegenüber den I1aTtern ondern uch mMIT den Opitern
gegenüber OTT se

DEs oßMe V  -& Chalkedon AaGs QUT die Ungeirenntheif geNAUSO OD-
nebt WIE QUuUT CGS Unvermischitsern der neIiden NaTturen In MNSTUS heın-
haltet ‚/ @) er ıIne Idıomenkommuntikation, dıe IM Zusammenhang
meÄRnschK hen eldens Uund Klagens Tolgendermaßen GgEedACHT werden
da Wenn gesagt WIrd, SS der Menschensonhn reUuz Iag annn
dart dies Y VOo (S0O11Tessonn CUS gesagt werden, WOMIT gleichZeEITIg
dıe entisprechende Inneririnitarische Beziehung afifiziert IST solange Ine
sOlche ambıvalenite CSeschic  lIchkeift Uuber den Menschensonn In den
(3011Tessonhn nıINeMm eIC DIe Differenz zwischen OTT WG We!lt DleIbT
darın mehr erhalten, Gls Ihre UÜberbrückung Gls ehbenso unmOglıch
WIE IMS (307171eSs Menschwerdung „ Wunderbar“ realısiert angesenNen
Ird Wenn CGS Verhalinıis NO COl VaTler Un OTIsoOoNnNn IM eiligen els
Gls dialogisch gedachtT werden annn nehmen angesichts dieser
INSISe der Dialog zwischen OT UT Waelt Un der InnertrnntTarische DIG-
IOg zwischen der zwelılen göfflichen Person Un (3011valer IM eililgen
els NIC C die Dimensionen der Harmonie, ondern die Dimension
eIner VOo | elden der enscnen ner Hef greifenden Differenz gegenuüuber
(3011valer Diese Diflferenz Verschärft noch die konstitutve Differenz

er „Ihe 1aSsk OT Innıtarian Christology IS TO ShOW thart divine Sonship CC  — He
AGCTEe In Ihe historical ealıty OT numMAanNn Ve wIithout reducINg IT TO MMIe6eIe llustration CT

Iransıtory UPPESUTANCE OT Sonship  37 (1 Jes wurde umgekehrt edeuTten, CdGass die
gOftliche Sohnschaft dann auch e(0K interaktionale Profil des Menschensohnes QUT-
nımMmM
ISS N sıch niıer eıiıne „VerewIgung des eldens  6M In OTT nandeln Kann, NaT Striet
verdeultlicht MonoThelsmus,
Ygl eb Anm

85 Vgl eb 170 AN  3



zwischen (50O17ies Okonomischen Uund ImMANenNTemMm [D)aselnmm. DIe ro dier
Menschwerdung leg MC darıin, SS dieser Differenzantell verkleinert
WIrd), ondern SS ST In NMSTUS ungeminderTt oräsent genhalten Un
zugleic In Ihm der Menschheit willlen IM kommunIıkaliıven Sprechakt
des klagenden Widerspruchs OfTT mIT OfTT verklammert WIrG .86

Hıer allerdings )1mMUSS IS DeVOTr IC Torifahre Innehalien UNG NOCNMAGIS
diıe Unterscheildung zwischen systematischen Un spirıtuellen lTexien He
Kgr Kanhner Ihematftisieren, Indem IC el unter dieser Fragestellung
eacnTten nabe enn In den rommMEen Texien schreitel Sr die !Tanrun-
gEern) der e]| YEST1ICUSO ab WIE gegenwdAärtige Eerrahrungen der Menschen
In Kırche UNG WelTtT omMman SiebenroCck NT Immer wieder darauftf Inge-
wliesen, SS He Kahners Theologie die inhe!t V dogmaftischer un
Dra  Ischer Iheologıie ernst nehmen 1ST.87 DOoch WIE SIEe diese Inheh
methodisch QUSE en Dın hereIlt diese Inklage SiebenroCcks erns

nehmen, sowohl hinsichtlich der Dastoralen Eerrahrungen Kanners GIls
Ausgangsorte seINner systematischen Reflexionen WIE en hinsichtlich
seInes eindrucksvollen UNG differenzierten BIDeIlbeZUgSs In den spirıtuellen
lexien mMIT ewegenden Texien AI UuleTtzt Z Passiıon Jesu Christı Un
Z Verhältnis dieser Passiıon sowohl| Ol seIDsT WIE CR UJMS Men-
schen Wae!l| Der Kanner selhbst offensichtlich diese Heiden Texisorien
elgatıv unvermITielt nebeneInander stenen IGISST, stellt SIa TUr UMS die FrGi-

Haeich der Hermeneuvtik Ihrer Verbindung In Ihrer Ichfigkel Siale sIe
VIG) der Theologie Rahners ner JjedenftTalls Gls gleich edeuitisam SIANZWOTG
SI WefT1N WEN In unterschliedlichen Denkbewegungen Be| der ekiure
ancher systemaftischer exie rage IC men Rahner diıe Präzisie-
1uNgeEeN (AUIS den rommMmen Texien IS seIbstT mMITt seIınen wWIissenschafftli-
hen systematischen Überlegungen In einen expiizıten AUSTGUSCH g —
Dracht natT Manches könnte ST JjedentTalls nach mMmeIner EinschäTtTZUNG,
CdOrT annn einfach IC / WEeI| n seınen spirıtuellen Schriften
diesbezüglic eın anderer enor erfahrbar ST IM Folgenden IGSsSe IS
HelIdes In gleicher Welse nebenerInander stenen diıe BeirachtTuUunG einiger
einschlägiger systemaftisch-Theologischer exie Un die MSI In einige
XT CS dem spirtuellen ereich

ICn kannn SIEe stallenwelse MC mMmitelnander In Inklang oringen Vielleicht
ıST dies WCA IC notwendlg ondern aın welterer Verweils darauftf nıIN
SS SS dreli Möglichkeilten gIDT Rahner ESOdEONE DEl gleichzeitigem
Bewwusstsenm der Jewelligen BEGISNZUNG: Einmal In seInen systemaTtIisch-
Ineologischen Texien annn In seIınen spirtuellen lexien, Un schließlic In
dem NIC ımmer einAfachen«Versueh: ınn „Integriert” wahrzuneNnmen
MarmonIsierungsversuche SInG IM leizien FGl JENAUSO abzulehnen WIE
diıe Isollerung eIner Texisorie gegenüber der anderen, S SE enn, ICa

TUT dies C(US explizi methodologischen CSrunden, namlıch C(US eEUITI-
JeT oraktisch-ITheologischer ompeTenz dem systematisch-Iheologischen
Kanner egegnen Un seIne diesbezüglichen Z Teıl schartfen Her-

86 EINne 'Terarısche Ahnung dieses nnertriniItarıschen Treits iindeT sıch He elıx ıTTerer
Fac Im Hause OTT Fın mMmoOodernes Mysterlenspiel, Innsbruck 994

87 Ygl S$tebenrock Seelsorge.



ausforderungen MG Vvorschnell UG seINne spirıtuellen Schriften Hf
gleren.88

Ein leidloser Go?
Kanner Ira In den Schnitten Z Theologie Band ] 589 MASSIV ans

Urs VO  E Balthasar Uund Jurgen Oollmann ellung nehmen Un mIT dem
rgumen dagegen nalten SS LeId Tod un Fndlichkei der kregTUurli-
hen Wirklichkeit Jesu „alesselts des unenalichen bsTandes zwischen
ON Uund KreglTur QUT der krealurlichen eITe des CGottmenschen (stehen);
der ewlge OgOS In seIner el Der KköonnNTte Gls Olcher Kkeine (5@-
schichtlichkeit keinen gehorsamen lTod erleiden. ‘ 920 Spaäter Ir STr CS eIn-
Mäal, O Ihm selbst Gls DrIMITIV zugegeben In einer InTerviewpassage
tTormulieren: „AUSs meInem reCc un Schlamasse| Ygı mMmeINner Ver
zweillung nerauszukommen, NUNZ SS mır ASOSM nıchtTs WeT1/ CS OfTt
CS einmal grobp GENAUSO dreckig E  9 Hier UDEernO die
Unbegreiflichkei (Sotltes eindeutig Jede Moglichkel die IdiıiomenkommUuU-
NIKATION zwischen (5O011Tessohn S Menschensohn ucn Inniıtariısch erns

nehmen Kanner Desteht daraut SS MUT der eUS ImMpAassIbilis Sl IM-
mutabiılıs Ine .„„WIFKIIC IrOostende BedeuTtTung“” en konne .92 MeIlner
MeiInung nacN Uuberlireibt Kanner nıer die gegnerische OSITION aallı dem
„gENGUS®*” IM gleichen aße wWIEe er niıer die Wiırklichkeit seINeSs eigenen
SATZes unterschGizt namlıch Gss dıe ImmMmAanente un neilsökonomische
Identtat dentifizieren selen un SS GdCcs kregalurliche Verhalien (OASTI
OCR einen Uniterschle In Ol Mache
Iwar TUgT Kanner ausdrüucklich In der erwahnten InTerviewpassage NıIN-

SS der Tod Jesı) ıne BedeuTtTung tur O naT GOCT WUsste MG
WOTIN diese BedeutfunGgG leg WEeT) SIEe IC In eInem, naftüurlich MUTr

VOo  - UMNSSTETN] eigenen Sprachvermögen her Tormulierbaren, Affiziertselin

Anm DIie Kezepflon yxanners, die Jala In Gll seIınen lexien ernst nehmen WIlll, 1NUSS
GIso eIne explizıte Hermeneuvlik entwickeln, In der sIe e| lexisorien sıch gegenselltlig
erschließen und/oder widersprechen SS Sıe Draucht Cnr einen eigenen Begrniff IM
Vernadlinis VOo In lexien auifiindbarer spirtueller PraxIs QUT der einen Un spekulaftiıven
Iheologischen Überlegungen UT der anderen eıre IC In N Taszınlerend, CASSs Uund
WIE Roman Siebenrock Gls systematischer eologe QUT diesem praktisch-Iheologischen
Zusammenhang In der Rahner-Rezepftion Hesieht Uund era Qauchn das espräc Z
Dastoraliheologischen Wahrnehmung VO|  - Kanners spirtuellen Schriften CGS espräc
autinımmM Ahnliches gılf Tüur Cdas expilzıtere Verhäaltnis In Kahners spirıtuellen Schriften ZUT
APFOAXISt' der el WOTIUr CS Talsachlic In den wissenschaftlich-spekulativen Schrifften
kaum eınen Wıderhali dahingehenad gIDT. dass dort diese Begegnung QUT dGs NIVeGu
der Auseinandersetzung MIT der Fachexegese gehoben wurde. Nirgendwo darT e]|
aber CCS Missverständnis aufkommen, Gls wurden die systematischen Überlegungen
eher In den Wissenschaftsbereich gehören Gls die spirıtuellen Schriften SIe sSInNd ıN l|edem
Fall QGucn TÜr die wissenschaififtliche Kefiflexion grundlegend Uund Dedeutsam

57 Xxahner. Jesus NSTUS SInnn des LeDens, In SCcCHNrnTfien ZUT Theologie Band -
22
ED DU Z

Rahner, m espräch, Band ISg VOo MNOTfT Uund Blallowons), Munchen 982,
246

D S lück Christologie Uund Iheodizee DEe| Johann BapTist MefTZ, aderborn 999 206



SC HEeN 1ST.93 Ich stimme In diesem Zusammenhang oman Siebenrock
vollständIg WeT e| HIS IM sirengen Sinne des ortes „LeId
ON Ine Eigenschaft der Ine regle BestimmuUng zugeschneben WTl -

den Kann, VOT allem, ll c7 annn tatsachlic glle: mehNhr kann,
SS OTT diıe a Un MC NaT ESUS VOoO Toc Qufzuerwecken
un FNde der Zeıf WreS das GCericht INAUTrC ıne QISIUIS FHrde hne
L eId Un un Aaufrichten köonnen ICh rage Ich allerdiIngs, OD das
nlıegen, en Mindestmal;3 V Kohärenz In der (5011esrede wahren,
MNIGC VOo der anderen elile ner die Unbegreiflichkeit (3017es UunterIlGuit
die Uunvorsiellbar tur UMS; den Iderspruch zwischen gOöfiflicher MAC
Un den Erscheinungstormen gOöftlicher HMGS In dieser We!lTt IC
einfachhin zwischen MT UnNnG Mensch zwischen OTT Un ESUS QUuTdIVI-
ler ondern, De| allem Nichtvermischisern dochn ucn UungelreNNT ZWII-
schen OTT Un Menscn semn IGsstT
ulsercger. IGsst Ranner ‚er dıe e| ale QaUsSsprechen. IwaGr TeUuU sSICNH

Kanner Immer, WEeT17) ST EIWOS ausgedacht MaT SS SS „eUCh durchaus
Ssch* sel, AB IST der narraftiv differenzlierife Bibelbezug De| Inm kein
TUr das dogmaftische Denken konstitutiver Jedenfalls Ubersiehrt Ranner
die Diblische Botschafit Jener exie In enen V CSOTTESS mitleidvoller
Barmherzigkeilt CQUS gesprochen un erzahlt ıra Sıe iIınden keinen FiNnIass
In seIınen diesbezüglichen Diskurs Hıer ZeIg sıch Insgesamıt Ine eigenAar-
1Ige InkonseQuenz, WOS Cdas Verhältnis VOo PraxIis un ogm VOoO @U:
DenNserfahrung und Theologıie anbelangt SO IST In der ells- un GIQU-
bensgeschichtlichen anhrung der e| Un der Kırche eiz ImmanentTe
Dreifalfigkeit ımmer SEMOM gegeben Un ST SAOOT (@© 7 4U) SS dieser
Glaubenserfahrung „Treilic Immer AGs Onkreie Worft der CN SSMSsStT Gls
en Konstitutiv e  f GOSCNn cheımmnft CGS Wort der chrift vornehmlich
AAOF  u an Konstitutiv der Glaubenserfahrung G ber der wWissenschaftit-
"Ichen Theologie semn, JjedentTalls W OS diıe Trachexegellische Wahrneh-
1MNUMNY der exie anbelangtT.*“ Ranhner GNGTZT diese ahrung NOCH eIn, ST

eievuer dies Immer, DIS ZUT Formulierung nın esSs die PraGxIs der ıe
ı die Hingabe den unbegreitlichen OTT ermöglıchrt, On Insofern
„diese AQADSOIUuTe Nahe IS SCHOM ımmer gerade In der Konkreihel der
Inkarnation un der aa gegeben S: UnGg Ranner el WESCM SS

Y Diesen Hınwels verdanke ich Koman SiebenrocK mMIt ausdrücklicher Zustimmung, CGSSs
MC ljese ErganZUnNG NIC WIE In einem roßte!l der einschlägıgen systemaftisch-
iIneologischen LiTeraTlUur. WIE IC sie konsultier nabe unterschlagen darTt

YA Ygl Kahner Katholische Theologie,
05 EBG Wenn naen Rahner die EeIls- Uund offenbarungsgeschichtliche MNITG die „ IM-

anenlie“ IST UunGdG WeT1/) „Nnamlıch OTT salhs7 Gls CGS bleibende neilige ehemnts, Cls
der UunumtTassbare run des Iranszendierenden Daselns des enschen NIC [1UT der
OfTTt Uunendlicher IST sondern der OTT absoluter Nahe In wahrer Selbstmittellung
senmn WwWIlll Uund In der gelstigen JjeTe UNSSTST XISTeNZ WIE auchn In der Konkreihel UNSSTST

leibhaftigen Geschichte gegeben IST' (K Rahner CGrundkurs des Ilaubens, Freiburg/Br.
276 122 DZW. dann ISst dieses Verhälinis sıcher IC MUT VOo  - der ImmMAanenTen Z

Okonomischen, sondern aucn VO  — der Ökonomischen ZUT ImmaAaneniTien MNITCA ner
durchzubuchstabilieren Ansonsien Kkönnie schwerlıch eINne „APSOIUuTE Nahe“ (sOTTes
semn. (3erade Kahner NaT In seınen spirituellen lexien eindrucksvolle assagen dieser
Nahe (3o01ltes VOT allem QGucn IM Leiden formulliert



CS den Ihesen seIner TIheologıie diese Erfrahrung alle deduzlert werden
kann.26

DBoch letztlich vollzieht ST MIC semn eligenes HrOOreMiM) WefT1/ ST eIner-
S@eITS davon spricht, SS die Theologie den nneren Zusammenhang der
Errahrungen der Inkarnation UnNG Na expliiziert SO ber IGßt sıch
Gcn uch erkennen, dal diese eheImnIsse WIrKIIC eınen nneren VAU=
sammenhanNg untereinander, un z  C Gals Mittellung Gdier absoluten NG-
he des Urgeheimnisses, aben Rahner Sschrenet andererseIls diese
Erfrahrungen ber NIC tatsächlic ab VOT allem IS diıe öıbliischen.® SO
IGsst ST UMS Dorakftische IheologIinnen letztlich darın alleın, WIE enn K OM=
retflon der Erfrahrung In e| Un Kırche un m wWIEe Prakiische
Iheologıie un Systematische Iheologıie zusammenhängen. eispie|l
der narratlıven Abschreitung des Inkarnatfionsgeschehens wurde eUTUTIC
werden, SS MSTUS MC IU die l‚ebevolle Antwort dem unbegreifli-
hen OT17 gegenuüuber ondern ucn die (AUWIS dem | eliıden der Waelt ner-
(JUS schreiende Ihm gegenüber darstellt |s7 dieses Handeln Un
|elden Chnstı wenIg werTT, (1UT en ZICGeNZ des Semms der zwelten gOTT-
ıchen Person seIne Frkenntnistheoreilisc gewendet.: esiegt die Chns:
Tologische Seinserkenntnis die regale PraxIs Jesu NSTI er christliche
Glaube allerdings glaubt Uuber die Wahrhafftigkeit des Mensch geworde-
Me  —_ (307171es SN die entsprechende anrneı (307171es seIbsTtT Von GGE
ner assen sıch entischeidende Ruckschlusse QUT dGs Selbst (SO171es anstel
len, Insofern In ıhm ETIWOS VOo  a dem vorhanden IST W OS elr UrMS glbt

IcCh wIillE den Streit zwischen Ranner un Urs VOo Baltnhasar nier MNIC VeSfe-
rieren, ondern W andevien, SS Ranner hier zudem IC konsiru  IV

76 Kanner Katholische Theologıie,
47 ED

Zur Notwendigkeit der Re  l  aAllı,  Isterung der LDogmen vgl Weß „Keıln ensch kannn mMmiıch
sehen und en nleiben  L (Ex Fr die UCkkenr ZUT nıblischen IC er Irans-
zendenz GOoTTes In Salzburger TIheologische Zeitschri 1997} 70-839 Ders., Christologıe
In der paNNUNG zwischen 5ıblischem Keryoama UNG Kkonziılıarer re In Zeitschrı für
Katholische Theologıie 120 17978) 7/5-84 Allerdings dartf UG  . won| A WeIlT gehen
diıe Einsiıchten des DOogmas In der Dıblischen Narrativitat „AQUTZzZUlösen”. enn iımmerhın
subBpstTaANTIIErT CGS OgmAa das kiırchliche ekenntTnis und IST seInerselts DEST geelgneft, MIT
Gllen ntellektuellen und konzepftlonellen Fähigkeiten ebentTalls Jjefere EinsıchtTen VeTl-
mitleln Ygl CGZU e en V eeC Innıtarian eOIl0gYy Particıpation, In IM-
VIS, Kendell (O'Colns Ihe Trinity ()xford 999 BDA Der UuTOr oringt
Ter diesem STICAWOTT ebentfalls dGas OgMAO mMIT den entsprechenden oıblischen (s@-
schichten In Verbindung Uund DEeklagt CGSSs en Austall dieser Verbindung VOT allem
aucn eine Missachtung der Judischen Schriften In der el Glso des ITen TestamentTes
S@| S20 lese Bemerkung ST InTteressanrT, well sSIe verdeutlicht Cdass aucn IM KON-
Text der VOo udenium absolut IC akzepiablen christlichen Innıtatsvorstellung eIne
nhaltlıche Verbindung Ischen Irnnitätsglauben Uund den Selbstidentifikationen Jahwes
IM 7en TesiamenTtT gibft AUsSs dieser Perspekftive gIbf $ VOT allem Niınsıchtlich der lage-
spirıtualtGt eIne InTensive KontinulnGa zwischen udenTiTum Uund Christentum, Insofern die
lage (SO17 LTE NISTUS In (SOTT selber UDSTANZ gewinnt Ygl Hunft PsyChoO-
ogical Analogy and Pascnal ystery n Irnnıtarian eOIl0gy, In Theological Tudies
1798,) 197-218 HUunfT interpreflert Balihasars Konzept als eIne SUue Un notwendige
Verbindung VO systemaftisierender Dogmafı und SOWON|!| mIT Dbıblischer Narratlivitat WIE
Qqucn mMIt gegenwärtigem en verbundenen Errahrungen: „GOoa IS In Ine pDaschal
mystery whaT (50C IS eternally” (204 vgl Gauch mIT dem nliegen, „systemAaQTtTIC rnıta-
rnan Iheology” MIT „Ihe eventTs OT salvatıon niıstory” verbinden)



QUT dıe lehramtiliche FOorme| zugenNnT SS „einer CUS der MNITCA
gelitten q 401 48200 FS che!int seln, Gls S@| SS I die Fr-
kenntnis, sondern der ılle O Kar!i Ranhner OT In seIıner Uneriforschbar-
ceft VOo | elıden wegzuhalten ber ıst dies e seIbst eın MASSIVer
Zugrniff uch WeT1//) ST Sien In der emanlı el Unbegreitbarkeit (3O171es
ereignet® Und zudem nOoch eIner, der die ISC ezeugite IZIerDAAar-
keft (3017es unterschlGgt<10% Wenn SS SCNON die freie SelbstbestimmunGgG
(307171es IST Mensch werden, Kkann SS MC DICH diıe lreie Selbstbestim-
IMUNOA (Sotltes seln, hne ınn MYTNOIOgISC vermenschlichen, Kol@SS
SM SICH selbst Z |eıiıden est1mMmM NT Un diesem unbedingiten
Selbstelnsatz DTO nODIS Ine emMenT ITrostende Bedeutung zukommen
ea C0 Und ıra IC ISC ubersehen, SS We aTillzıerDar ISsT
un SS der Auferstandene mMIT seınen Wundmalen In seIne Herrlichkellt
zurückkehrt? DGEaUFER ess OTT den Auferstandenen mMIT semnen Wund-
malen (vgl 24 ,39-40;102 Jon 2025272281 mIT seınem Marityrium In sıch
hinenmn hnolt nolt ST CGS |Leliden der JgUNZETN) Menschheit CGS Martyrıum
VUNSSTST CGeschichie In SIN nhınem. ı08
le Klagen der enscnen werden VOo emdAariterten Gekreuzigien In

OTT selbst semn eigenes Herz ausgesprochen. WAaGSs ESUS In der
CGeschichie WdIT, Dleibt ST Iso In Ö selIbst der Innıtarische OTT7
IC Ine unerschöpfliche, WEeI| gOfiliche ra dieses beıden Mrei-
gEM, SS mMmussie Ihn zerreißen. DIe Passion (30171es mMT den enschen IST
Iso keine schwächliche Angelegenheit, sondern en Bewels der unen
Ichen solldarıschen | 1|eDeSs- Un LebensmaCchhtT des Irnnitarischen (30171es
ennn Galles LEeIC der Frde eiInde sIcCh In Ihm UunGd Indet WEn In Iihm STC
OVONM sınd nunmeNr WESN die innertrnniItarıschen Beziehungen DeTrOÖfT-
Tern 104 SO ITr der dreleine OfTT Z Offenbarung seIner Leidempfindlich-
Ka mMIt den | eiıdenden un seIner Versöhnungsbereitschaft mMI7 den BO-
SEr Siıcher OTT gent In dieser Leidempfindlichkeilt IC QUurT DIe MSI

Im InnNe der NIC MUT christologisch, sondern aucn Innıtarisch rekonsirulerenden
Idiomenkommuntikatlion re VO|  —_ OoNannNEeSs die SenaTloren VOo  — Konstanfinope!
MAGTZ e verdeuftlic UT dem wellen KOonzIı| VOo  - Konstantinopel 553 S ıST GIQU-
ben, „dass Im leisch gekreuzigter Jesus NSTUS wahrer OTT Uund Herr der HerT-
Ichkeli Uund eIner der eililgen Dreifaltigkeit IS  0e (DH 432)

100 Ygl TWÜCK: Christologıie, 209
101 NOCK eb 206
102 Nach | k 2426 IST der Auferstandene, der den Jungern VO| Hımmel| C(JUS egegnet,

HereIts In die himmIlIsche Herrlichkelnt aufgenommen. uch WeT 171 Paulus VOo DNEUMATI-
schen LeIb spricht Un amı dle EeIWAOS MAOASSIVeE Lelblichkeln des Auferstandenen DEe| MS
KGIS zurückniımm T, verteldigt ST Gcn In KOT gegenüber den enthusiastischen IQU-
igen In KorninN die Leiblichke!it des Auferstandenen lese L elblichkel IST die BedingunGg
alUur Cdass die unamale SIC  ar SIN

103 Grın annn NO die cChristologische KONTUr der offnung sehen, CdSS e(0K unbegreifliche
(CSenemnıtis OltTes saınem Jjeistien run unenalıchee ST

104 Vgl e (ey48 Qqucn CO Collıns TIhe HOoly Irnnity Ihe GTie OT Ihe Questlons, In Trinity I2
„BUT IT IS anotTher INg TO exXpoUunNdG Ihe CrucImIfixion NOT only aitectIng DUT S V6T)] sShapına
Ihe Inner Te OT tIhe iripersonal (50!  ML (5) Ygl aguch VOsloo, Ihe TT OT Partficıipaftion:
©n ine Inune @7010 Gnd Ihe Christian Orgl LITe In Scriptfura 2002} S VOsIl0oo
orazisiert dırekt den Partizipationsbegriff mIT der Fähigkeift, TUr und mMIT anderen elıden
(79) FrST dann handeltT sıch eIne wechselselfge Partizipation (798) mIT Replik GufT
Bonnoeflifer 102



MUNG des PairpassianIısmUSs siıgnalisiert den Zusammenhang SS der
unenadliche SChöptergoft daruber NINAUS unendadlich menr Un anderes
ST Doch ST diıe Irnnıtatstheologie Zzugleic GTUr der WUSGEIUG SS MIT
dem Zzuruckgekenrien Sohn (3O171eSs | OTT selbst SIM substTantielles Be-
WUSSTse@eIN 105 TUr das Leiden der Menschnhnhe!ilt gegeben un orasent ST Un
GSS diese | (Sotltessohn gegebene Prasenz on! Kaum dGs darın O_
sentlerte Leiden der Menschhelift QUS den NnnNeriNNIITATIıSschen Beziehungen
NerQaus nalt 106 leimenrT IST SS der els NAIEeN OomMmMer 826 selbst
els der uch aTier un Sonn verbiındel der mMIT der SChOpifung seUuTztT

Hier handelT s SISCH SA SIN oraktisch Ineologisches roblem enn
W OS rag Uunse WAGSs rag UrNS$s | dem WOS Kanner UNMS | UNSSTE SIYSTISC
Spirttualltat nhiıneInNschreib namlıch | Scheltern durchzuhaltene Wır 1\e-
ben AIG 1UT | Zeıt der Banalısiıerung (SO017es emgegenüber
die Unbegreiltlichkeit CSoTies WIS SIS Kanhner enTiwIcCkelT ESI/) unbedingt
notwendiges gegenläuftiges „Denkmal” darstellt ondern WIT leben Weg
| der ZeIıT der Apathıe der FTOUTESSSIVET) Untfahigkel CIUS Mitleid hNeraus
söolldarısch SEGINM Un z  C‘lr Der den EIgEeNNUTZ NINAUS er OomMmM
die ra © (oJ4UI- JM Hemner MICK SCNreI AES gentT Iso IC darum
Menschliches LEIC QUT il Uberiragen ondern darum CGS eologıi-
sche aTilum erns nehmen SS OTT SS seIbst | Gekreuzigiten Gals
ıT!beiroffener geZzEIGT hat IST SS NC gerade diese MIiTtTbeilroffenheift |
Sinne 4®} Bonhoefifer der leidende OTT der NılitTe Kann Vvielleicht UT
hne Jjegliche Unterstellung die Leidlosigkeit (3O0171es | eizigen Kontfext
„Gls iInheologische Verdoppelung der gravierenden Apathiıe SPOT-
MoOodernen Eerlebnisgesellschatt” mMissversianden werden e 07 Wıe SING neU-
Te dıe entsprechenden eichen der e| MIT den eichen der ZeIıT | Ver-
DINAdUNG rngen
Hat OTT sıICh M rea|l CSU die CGeschichite Un INnr Leiden eingelassen,

der nande!lT $ SICH annn doch | der nypostatischen Union des (3O7171es-
sOoNNEeSs SIM W OS die Beziehung anbelangt SCHAMIEeTENTNEedITET
wonacn daGs G STG  IN WOS RKahner beNhauptet namlıch
SS CGS WOIS | der Inkarnation geschleht Wn | OlTT geschleht
DEe| diıe gleEICche emÖanTı selbstversiandlich AI die Analogızıtät des
Zusammenhangs erdecken dart ber SS SS | ON repräsentlert
UE die zweıTe gOöfiliche Person diıe nacN MT 25 WWG die (ze-
SCNICHTE MC | allen Leidenden egegne INeS eSONaNZ QUT eilz
Vebevolle Wahrnehmung dieser Welt gIbfT SS ST | TUr UNMS IC
vorsiellbaren ber | den Diıblischen lTexien erzahlbaren else

105 Ygl SirleTt MonotTihelsmus 180 937
106 —S geht nıer Glso Uberhaupft alle darum dGs Leıden der enscnen Iheologisc

emanlieln ndem SS Gals (CSeschichie des leiıdenden (SO11es Interpreftlier wıra und
Gauchn IC darum CdaSss (5O0T7 das | elden der enscnen NIC tundamental Gachten
wüurde WEeT1/ SS mMmilleiıden wurde vielmenrT achTelT OTT das Leiden der enschen

menr als ST | Jesus NMSTUS selbst eriien NnaT CGss VO  7 er diıe rage KIG-
Tel) IST welchen (Sy4U@ ST den ı!Ti!eren Klagen der enschen NaT un WIS OTT die
| NSTUS UuNYSNOTNFMNESTN leiıdvolle Geschopflichkeit des enscnen QUT gottgemäße
eIlse mınNhlen kannn Ygl diesen ITaien Niische OTT GIls Menscnnelsihemats
| zur debailie 2004)]

107 Tuck Christologıie 208



selber avon „De{iroffen IS  L dies Cchelmnt mMır Ine elemenTare SS tur
die asierea UNG tfur die ukunft der Kırche sen
Nach AuschwIitz nach den vielen Voöolkermorden Un wahrend der MOI«

kermorde, die gegenwäÄrtIg STa  ınden Kann mMmenschliches Leiden UnNnd
daGs Leiden e(0K diejeniıgen QUT SsICn nehmen, wn verringern, alle OS
SIl ausgelagert werden. —r KköonnNTe UrNS, In ll seIıner Unbegreilflichkeit
UnNG Unergründlichkeif, annn vielleicht GOCHh her gestohlen bleiben Wır
können In ukunfit wollen WIrF selhber 1eId- un WCNM schuldsensibel seln,
CGS Problem AI en Iassen, WIEe dGSs |elıden UNG terben des Sohnes
(307171es TeUZ mIT der orYNZIPIEleN LeidensunTähIlgkeit (30171es-
NS denken S@|.108 Wır Kkonnen CS onNnneNnm IC IOsen, ondern SING
daraut angewlesen, diese Differenz In OM S@IDST en „Problem  L senm
assen Selbstverstänalich IST aAM keine ITheodizee-Aniwort gegEbeEN
vielmenr IST sIe verschäarit WEI| 0Ur SN der (Solftessonn In OTT selber
das Mitleliden Uund dıe nacNnN dem | elıden Aaufrechterhäl OTT stellt
SIM selhbst den Auswirkungen Jener Unergründgdlichkeirt, SS ST dıe Wel{t
Un IC anders geschaffen zugelassen, letztlich annn AOCh gewoll{
MT
e| geni SS AI Ine Erlösungsbedüurfiigkeit (SoTlies ondern SS

gent das Verhäalinis dieses SCHOpTeErS dern Erlösungsbedüurifigkeit der
enschen Ung SS gent AIl univoke Direktaussagen ber das MS
den (SoTTies ondern eas FrnsinNneNnNMeEenNn des Analogieprinzips'° SA In
dieser INSIC un AIGC seIne Auslöschung.!0 ennn dadurch wurdge
die halcedonensische Forme!l zersTOrT, namlıch das Ungeirenntseln.
WESN das Aquivokationsmodell greift nıer NIC WEeI| $ „die ENTSPre-
eHAUMO zwischen (307171es GGeschichtshandeln Un seiınen) Inneren esen
NIG menr EeUTlIC mMmachen vermag .1 ber gerade ıne sSOIlCHe
orinziplelie Differenz (Geitrenntheift) kann CS Jg geradde nach Ranner MI
geben

Hıer 111US$ V Seren der Pra  Ischen Theologıie eingeklagt werden, WOS
ans Blumenberg In seIner „Arbeift MYyThOS hinsichtlich der (S@-
schichtswissenschaft tormullerTt: x  JOS Phanomen QUufT der ene der -
zahlbarkeırt der Ril  GrKel nalten ST \n keine Theoreilsche | UZIdCI-
el Ubertlüssig gewerden... 12 ilt vielleichtT DieR TUr Kanner das lem-

dGSs Blumenberg Tur die christliche Dogmengeschichte analyslert:
WDE Dilemma der christichen Dogmengeschichte leg darın, eInen MNI-

108 Vgl Tück MAIT dem Rucken den Opftern der Geséhichte?, In Striet Hrsg.) MONnO-
eIsmMUS, 199-237

109 Hıer IST Cdavor WAdOTIEST], CGSss Analogie oarallelsichtig versianden wırd und MG euCcNn
elIne negaftiıve Dialektik enTthalt, die Im SINN des vVierien | aterankonzıls VOo  _ Jener HilfOosig-
Kelt ausgeht die ResponstTähilgkeit OltTes UT el0K |eiıden der enscnen ZW OT SWS-
stTantIiel| sehen, COASSs VOo  - eiInem „Leiden” (30171es In dem Cottesschn selbst GESSPTOÖ-
chen wWird (wie auch anders®e]), zugleic aber die radalıkKale Unähnlichkeit In der Ahnlich-
KeIT mitzubehaupten. OTT SOI NIC INsS Leiden der enschen nIneINgezogen werden,
sondern vielmehr geht SS darum, OTT In seIner Gottlichkeilt Gls einen ernst nehmen,
tüur den der lod Jesu und Gller enschen eIne BedeutTungG Mal und diese BedeutTung MIT
der emanılı des eldens ertasien

| 10 5pa.,
111

——
EG

Blumenberg, Arbeit MYTNOS, Frankfur 979 294



tarıschen OTT definieren, C(US dessen Pluralıtat KkeIne myThische | IZeNz
Tolgen O, S WODE| mIT dieser | I7zenz die gegenseiltige reinel V HS
SCHEeT Uund gegenwöärtigen CGSeschichitien gemenTt ıST In der Rezeptlion der
CGeschichiten des eiligen Buches unterschliedliche Ceschichten / @)  5

OfTT erzahlen Un uch sıch selbst QUfT ebenso Onkreie WIE einmaliıge
( Seschicehten mMIT Iihm einzulassen. 114 Selbstverständlich kannn zwischen (ze-
schIchten verglichen, können Typologien un Absiraktione DIS hın
systematisch-spekulativen Formulierungen der kommunikalıven Uund
reflexiven Vernetzbarkelt dieser CGeschichten erarbeltet werden, deoch
bleiben lle (Hese ntwürfe selber wieder CI (CSeschichten VETSINEKT 116
Diese Versirickung glbft 65 ber gerade In den gelistlichen lTexien anners

es Nahe ZU Leiden
Wie Den HereITs angedeutert, ergIibf der IN  1E In einIge exie (AUS den

spirtuellen Schriften Kanners eın zemlich anderes Bıla hinsıchtlich des
Verhältnisses VOo OTT und |eiıden.116 In der Meditation ı5 ÖOlberg“ In
den „Beirachitungen Z Iignafianiıschen Fxerzittienbuch “ 117 gehrt $ Rah-
MeStT In eIner doppelten Weilse en zulTIiels empathisches Versiehen
FEinmal darın, SS diıe orer der Mediitalion sıch mMIt Iıhrem dUNZET) FiNnTüuNn-
ıuungsvermÖögen hineinbegeben können In die Agonle CARSi Z nleC
rer) die mpa  le (OHNSN selIbstT WIE ST In eIiner In der Verbindung 4 O)

(3o01tes- UN Menschensohn nochmals radikalisierten Weilse das mMenNSCTH-
ıche L eId un die Gottverlassenhelit SCa les Ist gewissermaßen WGn
innen WIE nach außen QUT mpathie, GUT MitgefTühl angelegrt. „ Wir ollten
JeTZ verkosien suchen, wWIe sıch der menschgewordene In seIner
mMmenschlichen Innerlichkel dem Ihn Uberwältigenden Offnetl Uund WIE ST

dadurch CGS GDSOIluTe | eıden seIner IaT MAC da ST SS NIC
menr Gls ETIWOS Zusäatizliches In senın eigentliches Dasen nNOCT NIC ntTeg-
lerTes erlebTt ondern Gals en ıhm innerlich AnverwandeltTes. 118 DGs |eliden
IST dem gUNZET! Daselnn eingeTügT.: y  EeSUS ISt gleichsam semn | elıden UnNG
rag $ MC MUT mIT SICH herum. ı19 DIe Dialekiik VIC) (3oltesnahe Un
Gottverlassenhel Jesu oringTt Kanner WIE Olg INS Wort „Die GSöitesnane
JeSsSUu muUufß Tolgerichtig GIls dıe eigentliche Bedingung GTUr angesehen
werden, dals Sl samn Ingehen In die Welt die GIls diıe Undlge VOT dem
verdammenden CSerichft (30171es ste schliellic Gls die (SO61verlassen-
het der Agonie erfanhren mul . *120 Hıer zZeIg sıch Im CGolessohn ıne ©-
genartige Dialektik ICS Gottesnahe Un dem Leiden der (Soltesierne

113 Ebd 290
|14

195
Ygl CCZU UC Praktische Hermeneuftik der eililgen Schrift UTTga 2004
Vgl Schapp In Geschichien versirickt Zum eın VO ensch Uund Ding ijesbaden
2i 9276
ES Ist NIC gUNZ einfach, era Rahner mMIt Rahner Korgleren. Beldes (11US$5 WOoNn|
stehen bleiben IST NIC synthefilsieren Und auch NIC Oompromisshaft SGMMESTNIZU

bringen Beldes IT Gls Herausforderung, sSsOowon| für CGS integrale Rahner-Verständnıis
wWwIeEe auch tur die systematisch- Uund poraktisch-Iheologische Reflexion

1 Rahner Beirachtungen, DWB
118 EDd 2
119 Ebd Z
| 20 EDd 7A2



In der Medltation A NVOM Ölberg NS KrSWZ 2 Vvertlie Kanner die Verbın-
adUNG VOo  z Gottesschn UNG Leiderfahrung: Hr |GSST keine wellTfe| daruber,
SS HelIdes C Z Identität des Auiersitandenen gehOrt „Dieser Men-
schensohn, den WIF lle mMIT Dornen gekrönft geschlagen UNG angegeilfert
en den WIr Ichten wagten den WIrF zuschanden werden leßen,
daß ST weggeworien wurde, wWell ST EKg geworden WOGIT der Ira IMS In
le wigkel anblicken, reIllc. als Verklarter ber doch als Jener, der die
Passiıon In die Clorie eingeiragen nat Ung dieses Antlıtz e(0ß UrNS EWlg
anschauen WIrd), IST CdGas Anftlıtz (307171es se|  er R2 n diesem | eId sSTe ESUS
selbst der Unbegreitlichkeift (307171es gegenüber un SOOT sermn Ja CdazZU.123

Blicke e V er In „DIe sieben leizten Oorte esUu * 124 omm hıer
euTlic Z VSGFrUG SS dies Kein kontinuvlerlich-harmonistisches
IstT sondern ISS S In SICH sehr verschiedene Antelle enTthalTt Sn die
agende IM vierten Wort des Psalms Y In MT Z 26 Hier verdeutT-
S Rahner SS uch Ooch die Verzweiflung Z werden
VEITMNAO Un VErSCHGNT ORa eigentlich die lage diıe Ja INS Wort geNO-
Den, eigentlich SCNON die Verzweiflung hinter SIN gEISSSEN AAal FS gIbfT
keinen letferen Abgrund gegenüber dem aTler WG WefT1N Uber diesen
Abgrund nINnwWeEg gerufen werden darf UnG en das siIeDTe OrTe
(LK 5  aTerT. In deme an Hefehle I6 mMmeInen CGelst“ In die TGSZI-
nierende Formulierung: ı5  SIZ ST nıchts mehr schwer, sondern alles eiıcht
un alles ST IC un Na UnGg Glles IST Geborgenhel erzen (3O1-
Tes, ICı Glles Chwere Qauswelnen Kkann Un der aTier dem KING die
Iranen VOo den angen KU3 *126 mM Fxerzitienbuch 1es sıch das „Der
eizie Sınn der erschreckenden le der VOo  . OTT geschaffenen iInge
UNG semne Jjeifste Aussage Uber sIe ST das HeTrZ, In dem seiIne Jje eIbhati-
Ng durchbonrt wWwurde *127

DIe egenwa des elidens HezlieNnt sıcCh Der IC UT GQUT den IrdlI-
schen EeSUS, ondern UVen QUT den ernonTtien MNSTUS Un MI aUT Jene
zweIlle göffliche Person, WIEe SIe „IN (30171 lebt „DIe IrAISCHEe Oberilaäche
delmnes Lebens ISt ZW GT VErgUNgEST). [ IU | ungers UNG urstes al’e
meNhr  *9128 Hier könnte He WeT171 das „ZWOr  e NIC wAare, IC RepDplik QUT
MT DE einwenden, SS die dorfige AUusSsage, SS ESUS NSTUS In den
Leidenden egegne AIC ıne meTtTaphorische ondern Ine realprG-
sentische Aussage S@| Doch meditiert Rahner weillter: „Demnn ZeINICN-
menschirlehes en Ist VETgUNYEST), ber e| ST In OTT eingegan-
JSN UnGg CN IST CS IM leisien egenwa geblieben enn delnmn
Menschliches en IST JeTz dgUNZ vereint MIT dem ewigen Ol dem

121 Ea 228-234
122 FEDd 734
I2 Vgl eb 239 In der Mediiatlion Der Kreuzestod UnNnseTreSS Herrn, 2259244
124 Ygl Kahner, ebeile des Lebens 62-95

Ygl eb 69f
Ebd Vgl Gauch Kanner, BeirachtTungen, 2A0 „Am KreUZ hat TUr Jesus CGS Ausnalien
der Unbegreiflichkel (5O17eSs den Höhepunkft Qrreic DIes sSTe IS saınem DYa®
seln, dal semn en Im todliıchen Schrei AQUSMART.::
Ebe 2453

128 Kahner, CGebele des Lebens (Im Abschnitt DIe egenwa Jesu Un seINes LeDens
.



Gller Inge n der ewlgen eIsnel un ıe (3011es selbst
kannn deln Herz ımmer die göftliche Gegenwart demes Sl  NS
|Lebens sehen, leben, be|ahen UNG UumtTassen, WEI| darın dieses en
seIne reine Gegenwart NnaT ber WGN In deiınem erzern selbst ON EeSUS,
Ist delnmn en  NC en eigentlich ımmer Ocn Gegenwart. *129

Jesu Leiderfahrungen SING Iso In OTT gegenwÄrtIg, Un SIe SING dies,
WEeI| sIe IM erzen Jesu seIbst gegenwÄärtIig SIN «Une darum IST SS (das
menschliche en Jesu, ©F Vn In dır al Hla In Ol Gegenwoart
geblieben. Der U In deiınem en geworden DISsT der DIST U JeTZ UNG
In wigkeif. | Deme Iranen SING versiegt. Der JeTZ DISsTt dU WIE eINner
MI semn Kann, der eInmMmAa| gewelnt NaT UnNnGd dessen Herz nıe menr VETOEe>;-
SeS|[]} Kann, STr welnle... Delnn ırdisches en un 1erben ıST Vel-

QUuNgESTN ber WOS darın wurde, ST In dır wigkel Un ST darum unter UMS

egenwad egenwart der wigkel Ist nier dıe Tapferkeit demes Lebens
die alles uberwunden naT die ıle die dieses en TormTe UNG Vel-
KlGarte | S® DIST dU JeTZ UuntTer MS und WOS U WAarst Un WOS U ehiest
und ıTTest ST darum UunTtTer \ Gegenwart.‘ 190 Und amı SCNANE [1UT)1
Kanner doch MT 2 UNG gelangt amı In en spirituelles Finver-
STANANIS e  en Un i1erben Jesu, ımmMeErbleIibende egenwart In der
himmIlischen Endgültigkeit delmnes In diesem en UNG 1erben geform-
ien Herzens, WIT eien AICh HA

Rahner ıST ZW OT ucn hier ıne Distinkihel Im ernonTten errn n_.
DeTtT seINner Nıstorıschen XISTeNZ bemuhrt Indem ST dessen Leiden AIS
einfachhın mMIt dem Leiıden des Auferstandenen denfifziert Fr tormuliert
das |elıden des ernonNTen errn IM US der Erinnerung das elnlten-
en der allerdings orasentIsc versienhnen IstT (© S S In senen
erzen „eligentlich ımmer OÖOCN Gegenwar  L UNG SS ST on.daher JeTzTt
MIT seınern) menschlichen Seln, mMIT seınem Herz, He UNIS IST 132 FS geschieht
WIC: seIne Na und UG den eiligen els SS semne Passion In
UNSeSeTESTT ern MEeCUES (sestali gewinnt DU u(Tt unvermeldlich CM

12 S3Ch;
130 EDd
131 FEDbd 81-82 Ahnlich eie RKahner Guch IM Abschniit „DIe egenwa des Ölbergleidens

Heasıy“: „Deln menschlicher eIs' sIe agucn JeTzT noch In der CSlorie des Hımmaels den EWIg
unveränderlichen ılen des Vatilers, der deinem en die Olbergstunden estiimm
naT eın Herz eie Gauch JeTz‘ noch diesen ıllen des VaTers an  6 Wenn Kahner dann
allerdings sagt dasSs, W OS damals erlebpT Uund Eerltien IST [IU  z VErgUNgESTN) sel, CheIlnt ST
dieses amalıge Un In (SOTT gegenwöärtige Jesu, Cdas dann Aaucn die emenTe
dieses Beiens CUS dem Jesusieben enTinalien zuruckzunenhmen, WeT 171 AI dann
doch esen ware „Aber WOIS U gerade damuals erlehbht und erltien NaSsT NaT dem Herz
geformt. Un Grın ST geblieben, UNG Dlst U De| UnNs  65 (83) Wenn CGS Herz des Fr-
hnhohien derartig geformft ST dann 111US5S MC diese Erinnerung als eIne substantielle Iden-
IItätsbeschreibung des ernonien Herrn annehmen, die el0K ergangene ımmer wieder
innerftrinıtarısche UnNnd Innitarissch-Ökonomische egenwa semn SS Ansonsien KONNTE
die „LOß UrNS Leiıden erkennen Gls Teilnahme deiınem eillgen Leiıden MUrT
Gals Vergangenheits-, und IC Qguch Gls Gegenwartsbeziehung versianden werden
ebd. Frst VOoO er kannn In der Meditation „Von der Gegenwart des ÖOlberglei-
dens In UnNSsS  b gebeftel werden: „DU DIST In U715 e(0K en UNnsSsSSeTes Lebens UNSeSereSs (Czelstes
Un UNSSTSS Herzens.“ (88) Ies meint Ja dann sovIiel, CASs er Cl dıe Erfrahrungen, die WIF
erleben, VOT allem Qucn die des eliıdens, In UNMS mMiterlebt

154772 Vgl Rahner Gebeile des LeDens Uund



CGestalt In UTNIS gewInnen Gls der Gekreuzigte. In den iıedern delmes
heimnIsvollen L eIbes elidest QU welter OIr Z Ende der Zeit ErStT WEeTN dıe
eizie Irane gewelnTt der eSiztTe SCEHNME dieser Frcde VErgUNgeEenN, dıe S:
te OdesnOo Aurcnltten semn wWIrd, ST delmmn Leiden on EeSUS, eigentlich
FNde .“ 133 Kanner eie welter: DEn Deie UG demee SCHh In
mMır dıe alte Verzweiflung, die meın eTr7Z7 o71en WIlll, eın Bekenntnis de!l-
MeTlT le annn S@| diıe vernichtende MS eIiner eele In OdeSs-
angs eIner eele, die nIChTSs mehNhr el sSIe SIEIN ammern könnite
noch eın Schrel deiınem VoTer na UnG schließlic ‚DU DIST QUT-
gefahren In den Hımmel, Itzest AUM ecnhitien (SO11es mMITtT UNSSTESTT] S»
SC 185 Ahnlich Rahner HereITs IM Fxerzittenbuch meditert HSO
sSTe ET NO dem alier Un Ist elr Gls der UNMS ehörige WIFKIC die
Seligkeit geworden, amn UuUC des ewlgen Lebens (506171es FeIllc. bleibt
dieses DE geschoöpflich ber &s gehOrt doch EeNdguUlfIg (30771. 136
Derart IST der „erhöhie Auifersiandene CGS Fnde der Zeiten Fr IST das
Herz der VWeeint G7

SO HCN der err \r  So HCM Dın die Dusterkelt demes Alltags Warum
willist U SIEe MS eriragene Iehn weıIıne delmne Iranen wWeIne delme mMır,
men Kınd ICh DIN In delmner Ngs enn ich nhabe sSIe mitgelitten IcCh
Dın In delnen leisien STUrzen ennn IC nabe evuTtTe angefangen, b
zusteligen der Holle *138 Von er eien WIF IM Qauiferstandenen errn
den Gekreuzigten selhbst IM Gekreuzigien NaT OM ‚alles UanYS-
nommMEen UNG aM „alles SMOST- 4140 Von er gilt 6E NaT die (50171ver-
Iassenne!ll UuNYSNOTMMMEN, Iso ST OTT nahe WVERN G WIrF VOo ıhm
UNMS verlassen melInen .14 ennn In ESUS NMSTUS nat „GoTT se@IDsT UNserTET]
lod Gals seInen eigenen” eNgENOTAMEM

133 EDa 270-91 und weller: „Wenn CGS aber IST, WeT1N U meInem Uund der We!lT Hel|
Uund ZUT Fhre des ValTers tortleiıden willist aguchn In Mur, WeT 171 U Guchn ÜUre melIne
CNAMerzen un NoOTe nochn erganzen willist WOS delnem |elden noch QUSSTe tfür
delnen LeID der dıe Kırche ıST dann werde IicCh auch Iımmer wieder In meıInem en
eiınen Antell l ernalien demer ÖOlbergnacht“ Z

| 34 ED
135 EDd (Im ‚Himmelfahrt und Gegenwart des Herrn”‘).
136

137
Kanner Beirachtungen, 248
EOCk; AT uch hier die Differenzierung und docn zugleic CGS Fesihalien en
der SChOpfunNG In CSO17T „Wenn WIr VO der MetTaphysik her ahnend wissen, wWwIE OTT der
SOIUuTe, der 7eSM- und Geschichtsiose der erTe- Un Welilselose IST dann el Cdas
christlich CGSS ST als der Menschgewordene NIC [1UT zwischen allalzıla eInmal selIbst In
die Schöpfung eingegrifen naT sondern CaSss ST den rag der Geschichte dieser
Schöpfung Gals seIne eigene Wiırklichkelift SWIG n saınem en olzlalell und sSIe (MUurN\n In alle
Wigkel diesem seaınem en teıllnehmen G7“

Kahner DAas große Kirchenjahr, Freiburg/Br. 28/ 8083 m Welrlhnachtstex „SeItdem
IS SUeeT Bruder WUrde....

139 Vgl eb 228 Un 229 Tan lexTt ZUT Karfreitagsiiturgle „Senh CGS Holz des Kreuzes...”, DD
29

| 40 Kahner, Schriften ZUT Theologıe, Band V{I (Zur Theologıe des geilsilichen Lebens) EIN-
ledeln 266 139 IM Belirag „Seht welcn an Mensch!* 137-140).

|4] C-Dd 387
| 42 ED | 44 (Im lext ADes Ärgernis des odes  88 141-144). SO 1ST Sl CGS Herz dieser ıradischen

Welt (156 Im lext „Verborgener Sieg  “ 50-156)



SO dart 6 NIC MUT, sondern QQLUSS 6S „eine Iatreutische Verehrung
der Menschheift CAnSsSi“ geben.'43 |L)GS Menschliche Herz des errn aan
MI MÜr geruhmt werden In dem, W OS eInst IS ınm NerGUs getfan WUVT-
de FS dartf AIeC NUT Gegenstand ruckwaris blickender Verehrung seln,
die den geschichtlichen errn In seınem Frdenleben ment Dieses Herz,
dGs JSTZ IST BIeK alle: menr dieser InSs umwaltenden Welt geNÖrT dGas
wIe verloren chelmmnt In den Fernen (SoTies SS SOl verehnrt, angebeieTt un
geliebt werden. 144 Nnne die Menschhelit Christı mMussie IN GEr A
sıch selbst siıch verzehrenden Unendlichkeilt die WIrF selber SIMNG@E. verzwe!l-
teln DIie Unendlichkeit In WAaNrING schrankenloser ulle ıST DICH COrT UN-
den, „ WO ESUS VOo azare IST dieser endlich Onkretife Zufällige, der
bleibt In EwIgkeilTt. 145 Hier TIhemaltısıe Kanner diıe Gefahr göfftlicher m-
endlichke!ırt (n Unbegreiflichkel Gls ıne Projektion des Menschen Quf
OTT selbst ihn unenalıch UNG unbegreiltlic semn assen, SS diese
Unbegreiflichkeit SO wieder eIner mMmenschlichen Kategorie wIrd, die
In SIET selber AMCUVGTUS“ ST [DDer Mensch gewordene (3611essönNn ıST dıe
einzige Möglichkeif, die Unendlichkeint (30171es Gls Offenhe!lt QUfT dıe Men-
schen hoffen UnNnG glauben Denn „ Si. ST JeTZ un In wigkel als der
enschgewordene Un Geschöpigebliebene die davuernde Orenhei
UNSSTST Fndlichker u den lebenadlgen OTT unendadlichen, ewlIgen e
ens  76146 eswegen dartf E Ine Verehrung dessen geben SS OT
selber Menscn IstT eswegen dart SS ıne erz-Jesu-Verenhrung geben.!47

DDiese Überlegungen ZUT erz-Jesu-Verehrung SIN eswegen ele-
mentTAar, wWeI| sIe diıe DBen ImMm systematisch-Iheologischen Te!ll geäußerten
Verzweillungs- Un Vernichtungsgefahren der Unbegreiflichkeilt (30O717es
eindeuftiIg un völlig unmMiIssverständlich VOo Menschn gewordenen (307-
essohn UNG seIner Verehrung In OTT her gründlich C(US dem Wege TQU-
mMenNn anners systemaftische Theologıe kannn QUT diesem Hintergrundg Gls
KOoNseQUuenTeES Denken nıemMaAals Der Gls KGIT der UT Gls Verfinsterung
des eheimntIsses (307171es angesenhen werden. hne CGS MC MUr nNıISTOTI-
sche, ondern In OfTT weilterhıin porasente Mitfterium der Menscnhe!it NIS-
1l In der diıe hıstoriısche Menschheift „SEMIg un verklar un Im Besitz der
VISIO Healilca 1ST * 148 kann der aier JT MC erkannıt werden, WEeI| „Mel1l-

CGoöoljteserkennitnis QGuiruht QUT dem Wort In UNSSTESTT Fleisch“* .149
Hıer NaT die e  re VOo der ewlgen Iturgle un Interzession Christi IM

Hımmael" ıhren IGTz JSTIUAUSO WIE die aTisache GSS seIne Menschhelit
„wesentlich Un Iımmer daSs mMmitHerische Obljekt des Iatreutfischen es IST
der SIM zelINna GUT OTT WECNTeT S0 e| gent $ NIC MUT darum, SS
IN WGCN den enschgewordenen In seIner Menschhe!ilft anbeilen kann,

143 Rahner DIie ewlge BedeuTunGgG der Menschheit Jesu Tur Gottesverhältnis In
Schriften ZUT Theologlie, Band ||| (Zur Theologıe des geistlichen Lebens) Einsiedeln S 762
47-60

144 EDd
145 FDG.,
1456 EDa

Vgl eb
148 EDd.,

Vgl eb
150 ED 58-59



ondern SS der reilglOse Akt Uberhaupt Un ImmMmEeTr, „Wenrn ST OT ırk.
lıch erreichen WIINL, GENQUSO diese ‚Inkarnatorische’ ruKTUr .. un
ZW OT In wWIgkelt. 15 Diesen ZUGgANG Kkann MI „NıIE nNınter sıch zuruücklas-
sen  L JENAUSO „wie 111 selbst nıe auTtfhort Kregiur SeIm E S2 xr  erzZ SOOT
CMNAM WIFKIC Menschliches He  N FS ST wirkliıc gement QUT CS ezienen
sıch wWirklıc UMSSTS kte S IST wirklıc HO UMS: ; IC AT siıch CC E In
seIner FEndlichkel In der umschreibbaren Eindeutigkel seIner ıe In
der &s unterschieden Obzwar ungeirennt ST V der Unheimlichkeit
der gOöftlichen ıe diıe SICH IM abgründigen Na Un
Gericht Frbarmen un Zorn werden kannn un die TUr UrNS rsti eindeutige
ıe wWIrd), WefT1r) (n wWell sIe sıch Inkarnilert NOaT IM erzen Jesu GQUS
leisch NO UNSSTESTT] lersoan In der Fndlichkel UNSeres Dasenmns 53 Und
en dieser AufsatTz „Man Kkann Chrıst seln, hne Jjemals ETIWOS VWA@) Her-
ZeTr] Jesu In menschlichen orten gehört en Der HA kannn MC
Chriıst selmin, hne dauernd In der ewegun des (Selstes IM els Ur
dıe Menschhelit Christı hindurchzugehen un darın UrCc eren einigen-
de die WIF CGS Herz nennen. 154
Deutlicher gewlissermaßen „perichoretischer”, Kkann IN das Verhältnis

VOo  S) UMNSSTST Menschheift Z Menschheit Chnrıstı QUT Gdier eınen UNG das
Verhäaltinıis \VKO)  > der Menschheift des ernontien errn Z Irnitarische OfT{7T-
neIT QUufT der anderen eıilfe kaum menr 740 USGTUÜUG bringen e]|
Ranner ımmer OCn Ine Distinkthel tTormullert, die uchn notwendig IST
namlıch SS OTT IM | eiıden des historischen ESUS un der Menschhelift
MC auigeNnt sondern SS S$s darın lenen ereich des „VYatTers gIbfT der

dieser Art VOo  — Menschwerdung KkeIinen Ante!ıl naTt WOS$ seINne gOfiliche
Person anbelangt Dennoch gehOÖ der Mensch gewordene (SO1Tessohn
In OTT OTT Und CS Dleibt welterhın ıne WIE senr GUuUT run
der Inniıtarischen Derichoretischen Beziehungen der aTer unbeschade!l
der Ablehnung eINes PairipAassSIANISMUS, annn doch „peteilllig  K r Her-
OC Volk ftormuliert hıer dırekTt WIE Rahner $ On IC WUT-
de „Wir konnen on| mMIT eC Den aGaTiTe Dlutfeie das HeTrZ, Gls
senn Sohn reUuz TT und STEIFD:. 17165

Wenn ISO VC) er gilt SS Hımmelfahri UnNG Verklärung der
Menschhelift zeigen, @OD ST en Tüur lle MAG| auTfgrun der Menschwer-
dUuNGg eIner VO UJMIS -  I  ..  1 SRn resumIlertT Volk zutreifendsondern dass der religiöse Akt überhaupt und immer, „wenn er Gott wirk-  LO  lich erreichen will, genauso diese ‚inkarnatorische’ Struktur hat‘“, und  zwar in Ewigkeit.'sı Diesen Zugang kann man „nie hinter sich zurücklas-  sen‘‘, genauso „wie man selbst nie aufhört, Kreatur zu sein“.ıs2 „’Herz’ sagt  dann wirklich menschliches Herz. Es ist wirklich gemeint, auf es beziehen  sich wirklich unsere Akte, es ist wirklich ‚für uns’, nicht nur an sich da. Es in  seiner Endlichkeit, in der umschreibbaren Eindeutigkeit seiner Liebe, in  der es unterschieden - obzwar ungetrennt —- ist von der Unheimlichkeit  der göttlichen Liebe, die an sich im abgründigen Ursprung Gnade und  Gericht, Erbarmen und Zorn werden kann und die für uns erst eindeutige  Liebe wird, wenn und weil sie sich inkarniert hat im Herzen Jesu Qaus  Fleisch von unserem Fleisch in der Endlichkeit unseres Daseins.‘1s Und so  endet dieser Aufsatz: „Man kann Christ sein, ohne jemals etwas vom Her-  zen Jesu in menschlichen Worten gehört zu haben. Aber man kann nicht  Christ sein, ohne davuernd in der Bewegung des Geistes im Hl. Geist durch  die Menschheit Christi hindurchzugehen und darin durch deren einigen-  de Mitte, die wir das Herz nennen.‘ 154  Deutlicher, gewissermaßen „perichoretischer‘, kann man das Verhältnis  von unserer Menschheit zur Menschheit Christi auf der einen und das  Verhältnis von der Menschheit des erhöhten Herrn zur trinitarischen Gott-  heit auf der anderen Seite kaum mehr zum Ausdruck bringen. Wobei  Rahner immer noch eine Distinktheit formuliert, die auch notwendig ist,  nämlich dass Gott im Leiden des historischen Jesus und der Menschheit  nicht aufgeht, sondern dass es darin jenen Bereich des „Vaters‘“ gibt, der  an dieser Art von Menschwerdung keinen Anteil hat, was seine göttliche  Person anbelangt. Dennoch gehört der Mensch gewordene Gottessohn  in Gott zu Gott. Und es bleibt weiterhin eine Frage, wie sehr auf Grund  der trinitarischen perichoretischen Beziehungen der Vater, unbeschadet  der Ablehnung eines Patripassianismus, dann doch „beteiligt‘“ ist. Her-  mann Volk formuliert hier so direkt, wie Rahner es wohl nicht sagen wür-  de: „Wir können wohl mit Recht sagen: Dem Vater blutete das Herz, als  sein Sohn am Kreuz litt und starb...‘“155  Wenn also von daher gilt, dass Himmelfahrt und Verklärung der  Menschheit zeigen, „daß er ein für alle Mal aufgrund der Menschwer-  dung einer von uns bleibt‘,1ss dann resümiert H. Volk zutreffend: ‚... daß  der ewige Menschensohn für alle Ewigkeit Mensch bleibt, also nach voll-  endeter Erlösung die angenommene Menschheit nicht wie ein einmal  gebrauchtes Werkzeug verläßt, liegen läßt, vielmehr fährt der Herr mit der  einmal angenommenen, nun verklärten Menschheit in den Himmel auf,  hat mit ihr seinen Platz zur Rechten des Vaters und kommt in seiner  151  Ebd  9Q  152  Ebd  60  153  Ebd  154  5760  155  Ebd  H60.  H. Volk, Erneuert euren Geist und Sinn, Freiburg/Br. 1988, 116. Immerhin, wenn Perichore-  se wirklich so verstanden werden kann, dass jede Person die beiden anderen enthält,  sie durchdringt und sich von ihnen durchdringen lässt, ist offensichtlich eine gegenseiti-  ge Resonanz anzunehmen: Vgl. L. Boff, Der dreieinige Gott, Düsseldorf 1987, 17.  z  56  H. Volk, Erneuert euren Geist und Sinn, Freiburg/Br. 1988, 117.daß
der Eewlge Menschensonn tur e wigkel Mensch bleibt ISO nacn Voll-
endeiler MNOÖSUNG die aNGgSNOTMMMEN Menschhelit NIC wWwIe eIn einmal
gebrauchtes Werkzeug verlaßt legen LG ST vielmehr der err mIT der
eInmMmAa| aNGgESNOMMENEN, nun verklärten Menschheift In den Hımme !l @UT
nat aallı Inr seIınen "CITZ Z Kecnien des Va rers Uund omm In seINner

151 FDd ° 7

152 FDd a /

153 FG
|54

. / 59-60

ISS
FD

Oolk mMeEeUerT eIls UNG Sinn, Freiburg/Br. 9288 116 Immerhin, WeT17NM Perichore-
WIrKIIC versianden werden ann, D OS jede Person dıe heiden anderen enthalt

sIe durc  ringt Uund siıch VOo  - ınnen durcharıngen ICSST, ıST offensichtlich eIne gegenseifi-
KESONANZ anzunehMen: Ygl Boif Der dreieinige OTT Dusseldort 78/,

aa 56 Volk meuer eIs und SINN, Freiburg/Br. 288



Menschheit FA} EndgerichTt wieder, annn In großer Herrlichkel  157 UnG
WT 1U ONa ÖS BoTff ernst NIMMT, „dal3 keine undifferenzierte
IdenTtat zwischen der Selinswelse der IımmMmAanentTen MNNıITA mMn der Seinss
WEeIsSe der Okonomischen MINITA WG annn SS gerade „der Ider-
spruch | Sohn UNG els das offenbaren W OS sie In der Immanenten
MNıITaA SIN |Der v ESUS erduldete on semn | elıden Uund schließlic
semn lodc erweisen dıe erbarmende ıe die Solidarıta Ja diıe Identifika-
Hon mMIT den L eiıdenden der WelTt. 158 enn Gls Menschgewordener erleb-
Te ST die Widerspruche der Welt sSIe erleiden. Un diese e-
renzierung” haTt Ihre esoNanzZ Uen In der Menschhel!ilft des ernonTten
errn, SS dieser Iderspruch eas LeIiden MG CGS
Leiden der Gottesverlassenheit nunNMeEeNT WCN In der MNNITA selbst ure
die Menschheit des ernonien errn repräsentlert bleibt e| Ist He-
Gachjen DG reUuz ıIrd NIC In der Dreifaltigkeit verewIigt. |)GS reUZ,
Schöpfung der Menschlichen u Ira aNGSNOMMEN, AIC WeI| SS

einen Wert darstellte ondern WeI| $ die Radıkalıta der 1S} zeigen
erlaubpT die das pTET QUT sıch NıMMT, die Cememnscha mMI7 den
anderen, JO mMI7 den eiınden IC zerbrechnen s

Im vierten Wort der sieben Siz1en OrTe J@Ssu OMM Kanner diesem A
sammenhang sehr nahe, WeT1 ST die lagende Jesu Gls CGS „ Ge-
het des verlassenen (50 qualifiziert Un amı NIC MUT das lage-
ge Gals christliches In Verzweilflung Und NOT rehabilitert SOTN-

ern, verbunden mIT saınen anderen UÜberlegungen Uber die Repräsen-
Tanz der Menschheit Christı In der MNNITa davon auszugehen IST SS
dieses Klagegebet des verlassenen CSOoTies In Solidarıta MIT den Men-
schen, ucn VO ernontien errn geführt WIrd, MIT der eprä-
enTtianz der lage Jesu die Ube|l venden enscnen UnNnG am
Gls 7  orbereif  « QUT CGS CGericht. 160

O  5 cnluss

SO MOCNhNTEe Te iun, WOS Ranner In seınem AUISGIZ nach der MmMEenNnSCHAI-
hen Sinnirage VOT dem absolutifen Gehemntis (3O0171es Gals Frkenntnis Gder
eichen der ZeIt In einer tfaszınlerenden Welse Ttormuliert: Und - HezienNne
dies QUT die hier angestrengien Schlüsselbegriffe VOo  E Unbegreiflichkeit
(Sol1tes Quf der eiınen Wale seINer In NSTUS geschenkiten leidenstähligen
Solidarıta QUT der anderen ellfe IM Konitfakt mMIt der euTfigen ZeitdiIAagNO-

zwischen der rohenden Trivialisierung (301ies In Kırche un CGesell-
schafft QUT der eIınen UNG der rohenden Apathie Un Ellenbogen-
Gleichgülfigkei QufT der anderen eıfre y Schlüsselbegriffe genuln
christlichen Ursprungs SIN der mehr VOoO außen, MTNISC vielleicht ankla-

I5 EPGL, 120
158 Bofftf OTT 246
159 FDd 246-247
160 Ygl Rahner ebele des Lebens 69{71 emgegenuüuber lıe die lage In ; MOM der NOoT

un dem egen des CGebeiles” (Freiburg/Br. 719765) elatıv ausgespart Ygl UC KG
FINe VETYESSSTIC Gebetsftorm In Becker, Hrsg.) ım Angesicht des es ST

ılıen 987 939-1024 9457



gend, QUT jeden el herausfordernd CGS Christenium Un die Kırche
heranireiten, JjedentTalls sind die rıstien Un Ihre Iheologen AZU QUTgE-
rufen, die VerkündIgung er chrisHichen Botschafft mMIt Ihnen Oniron-
Tleren, die Botschaft Ihnen UNG sIe dier Botschaft mMmMeSÄsSSST] Un
eInen geschichtlichen KGIrOos herautizuführen der SsOwoNn|! dem rısten-
tum Uund seIner unuberholbaren Botschafft WIE der Aufgabe Un Senn-
SUC der Jewelligen geschichtlichen Stunde Genüge U

SO gent SS mMır die oraktische INUDUNG der IC Hegellanischen,
ondern Adornischen negafıven Dialektik zwischen Gehemntis Un Pathie
(SoTlies WODE| CGS Gehelilmntis MC In die Apafthlie munden ® ©lal WODE|
Der uch die Pathie (3017eSs AIC seamn eheImnts zerstoren darftf S ST
dOas, OTT dunke!l erfahrene esen (3O0717es zwischen Mysterium Un
TNOSs UnG SS ST die INSIC SS diese PaNNUNG sıch differenzhermeneUu-
ISC UVOR Iınnerhalb er MNITA QuswelsftT, In der Distinkthelilt der göfflichen
ersonen, In der Ablehnung des PatripAassIOoNISMUS GENAUSO WIE In der
Ablehnung der Lei  nsunTANhIgkeIlt (301717eSs In MSTUS Ranner chenkt UNS

un orovozlert Tur UMS eınen doppelien Erinnerungsposten: MIIT ıhm die
Unbegreillichkeil (30171es UnNd, ınn Un WESN erfahrungsbezogen
OTT In der Sa OQZU, den Glauben aran, ASS UrNS$ OTT7 In
NSTUS nahegekommen IST SS ST Gls zweilte gOöftliche Person In sıch
selbst Gll CGS KeO W OS diıe Menschhelift erfahrt
e| ONM Kanner mMIT seIner Unbegreifbarkeit (30171es Jjenen (5@-

schichten sehr nane, die die Verborgenheirt, die Nichtverständlichkeit
UNG die FinsternIıs (50O17eS In der Geschichite ertfahrbar werden assen, DIS
hın ZUM lage Un Anklage Diese ‚Mitte” der Hesser dieses iratTum 62 In
der IC namlıch dGaGs der Verborgenheit (So1lies explilziert Rahner
dUrcCcNAaUs systematisch-Ttheologisch, hne SICN expliz! darauf hezliehen,
W OS ZzuglEIE verhindert SS Ine expiizite heorle dIeses Z7usammen-
an entwickelt werden kannn Gerade In einer Zeit der TIheologiıe In der
WG STn stellenwelse SCNEeUT die Souveränıtla (CSOTies WIE SIE IS@
eindeutig FA} Vorschemln OM Ineologisc orofilieren und ME ST

In die zwischenmenschliche Poesie un Astheftik hın auTtTzulösen, IST
dieser Einspruch anners erns nehmen Hr menT JO MC ine Irgend-
WIE alles bestimmende Unendlichkeit diıe „nlemandem wen ;: SOT1-

ern bezient SIN QUT ıne Dersonale Unendlichkeilt In der die Unendlich-
Kelt uch die MAaC Uund die ‚schreckliche  K Verborgenheit neInhaltet
Un In der, wurde IC hinzufügen die zweilte gOMieCheE Person seIDpsT

161 RKahner, Sinnirage, al
162 Den Begriff „Stiratum  eb vercanke IS Michae|l elker, der Aaruniter die systematisch-

theologische Annäherung die olurale Narralivitait der e| versie. namlıch sıch
VO| bestimmten Schlüsselbegriffen her, VO|  _ hbestiimmitien nhaltlichen Un erfahrungsbe-
ZOJESTNIEST) Dynamiken ner QUT die jewelils amı zusammenhängenden Ceschichien
ezienen und zwischen innen einen vorsichtigen Zusammenhang entidecke (wie

das Sira1um „GeseftTz nade  “ dGs dann n seIner vorschnellen Widersprüchlichkeit
VOo  - den CGeschichien seIDsT grunadlich konterkariert WIT VDa eiıne totalıtare NNd-
nerung eINe Dıblische Theologlie geben ann, IST dies wohn| eın FOUS  arer Weg VIe-
e solcher Vernetizungen entdecken und VOo er In der Pluralıtat der systemaftı-
schen Vernetzungen, entsprechende Geftflechie bılden



VOo Inrer Menschwerdung her In Solidarıta mMIt der sundıgen Uund leiden-
den Menschheift dieser Verborgenheift mMiteridet
Analog Z Irnitäatsglauben erfahrt sıch die Kirche annn „ebenso“

SCNuGd: WIE eidempfinalic geht darın ber Al Guf WAGSs In der MNa
die Ablehnung des PafTtripassianIsmus IST Kann In der Kırche analog Gls die
nıe verabschliedeile Doxologie angesehen werden, In der die Gläubigen,
IC ber L eld UNG Schuld nıInweg ondern UG diese dunklen rtan-
(/UNgESN) IMNGUTS annn dochn SICN daruber NINAUS Qusstreckend OTT
eien un verherrlichen, SS WEN MC CGS schlimmste Dunke|l ZU
eizien gemacht WIrd, ondern IM Daradoxen obpreis (SO171es NOn
eInmal QUT den zugebracht WIrd, der daSs eTzTe Wort NaT UNG en
wIrd.163 DIes geschieht Insbesondere In der Iturgle, In der darın eabrecNT-
erhaltenen BeEegegnNUunG mMIT (SOTT, 164 der \ In seimne In NMSTUS geschehe-

Verbindung mIT der Menschhe!it INr der allmächtige OT DleIibt
un der \VC) er en eiInmal diıe Cen WIrd, ıne We!lTt hne
|eiden herbeizufuhren DIie Ablehnung der PairipassianNIsSmMUS zeiIg sıch
VOo  - er Gals der WSCIUC der nofinunNgsvollen Freude SS diıe (e-
SCNICHTE In Ihrer Jetziıgen FOrmMm NIC EWIg IST un SS WE OTT NIC
ESWIG den Widerspruch der C(Seschichte In sıch QUSTrÄgT, ondern SS
dieser Aon eIn FNnde en Un SS w einen ewlgen Anfang
geben ıra
Worin Kanner In jedem FGl un rundum zuzustimmen ST lle UÜberle-

gUuNgETN) (obD IN MUrn mehNhr dem systematisch-Iheologischen der dem
geistlich-spirtuvellen Kanner Olg OD HA el mMmiteInander vermıit-
Tein VeEeImMaQ der MG OD INd menr die Differenz DeifonTt OTT OfTT
sem Aassen, der OD IN menr seIne Solidarıta DIS In OTT salbst nınen
bebildert die DiflfTerenz MC nNerzlos werden ‚assen) konnen IC
Gals Zugrniff QUT OTT tTormulert werden, ondern MUT Gals en rmTasiıen C(IUS
dem eigenen Glauben der eigenen ofnung Un der eigenen ıe
Neraus amı vermitteln sIe MIC mehr Frkenntnis Uuber OlT. ondern
verTlTeien sie semn Gehemnts DISs QGUT die urzeln Jener Unbegreiflichkeift,
die mMITt Jjeder lJe gegeben IstT Darın splegelt SsIiCch WESN die Sennsucht
nach Gerechtigkeit Tur e enscnen, CICH der Achiung der DIeT In
OT UNG AGdeN Ihrer Reitung die Sehnsucht nacN Jener Gerechtigkeif,
die die aTier Z Veraniwortung zie UNG uchn Ihnen, Gls eschatologtı-
sSCNe „Rechtfertigung der Sunder ıIne Tür IS Uunvorsiellbare Versöhnung
eroiIne Fnde Dleibt UMS allen, uch IM iIheologischen Un spirıtuel-
len STireit V  y eSicCcHherT OSITION CT Immer, NnICHTS Anderes un AICHTS
Cröoßeres Gls die Doxologie, diıe nbeiung der Herrlichkelt (30171es

163 CISS die OX aucn Im Paradoxon ernalien DleibT NaT Henning CcChröer eindrucksvall
erortferTt In der erantwortung gelebten aubens UTTIga 2003

164 Vgl CQOZU UG  S- Fuchariıstie Gls enirum katholischen AQUuDenNns- Un Kırchenver-
standnıisses, In SÖding Hrsg.) Fucharistie Regensburg 2002 229-279


